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Die Expedition des „Geſelligen“. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 62. Sitzung am 10. Februar. 

Zur zweiten Berathung ſteht der Etat der Zölle und 

Berbrauchsſteuern. 

ur „Tabakſteuer“ hat der Abg. Menzer (konſ.) und 
Genoſſen den Antrag geitelt, die verbündeten Regierungen möchten 
uſucht werden, dem Reichstage möglichſt noch in dieſer Tagung 
une Vorlage zu unterbreiten, wonach der Zollſatz für Tabak⸗ 
Mätter, unbearbeitete und Stengel von 85 Mk. pro 100 kg auf 
125 Mt. zu erhöhen und die beſtehende Tabakſteuer von 45 Mk. 
auf 24 Mk. zu ermäßigen iſt. 

Abg. Menzer: Der Unterſchied zwiſchen dem Zolle für 
ausländiſchen Tabak und der inländiſchen Steuer ſei zu gering 
und wirkt in ſehr ungünſtiger Weile auf das Gedeihen des Tabaks⸗ 
baued. Durch die Steuer von 45 Mk, belaſte man den minder: 
werthigen inländiſchen Tabak mit 100 Prozent. Redner beklagt 
fi dabei zugleich über die Maßnahmen bei der Steuerfeſtſetzung 
und ee Leider ſtehe die Regierung den Wünſchen der 
Tabakbauern kühl gegenüber, ebenſo kühl wie den Wünſchen der 
Süddeutfchen betreffs der Branntweinſteuer. In Folge der aus⸗ 
indischen Konkurrenz ſei der Tabalbau in Baden und Elſaß er⸗ 
eblich zurückgegangen. Es ſei ein unrichtiger Grundſatz, daß das 
Inderiverthige Produkt denſeſben Zoll wie das beſſere zahlen 
muß. Die kleinen Tabaksbauern ſeien durch die Befolgung dieſes 
Grundſatzes bereits ruinirt: es müßte auf jeden Fall anders 
werben. Das Beſte wäre freilich das Tabaks monopol. 
Gerade die linke Seite müſſe für den Antrag ſtimmen, da ja 
zerade ſie die Entlaſtung des kleinen Mannes predige. 

Abg. Höffel (Reichsp.) erklärte u. A.: Ich bin als Elſäſſer 
ein Anhänger des Tabakmonopols, das viel höhere Erträge er⸗ 
geben würde, als die jetzige Steuer. 

Abg. Förſter (Soz.): Der Antrag Menzer würde die 
Wirkung haben, daß die Produktion eingeſchränkt würde, ohne daß 
unſer Tabakbau erheblichen Nutzen davon hätte. Wir werden die 
Zollerhöhung ablehnen, die Tabaksſteuerermäßigung aber an⸗ 
nehmen. 

Abg. v. Winterfeld (konſ.) ſteht auf dem Boden des An⸗ 
trages, der namentlich im Jutereſſe des Tabakbaues der Ucker⸗ 
marck liege; denn auch dort ſei dieſer unter der Wirkung der 
letzigen Steuer erheblich zurückgegangen. 

Reichsſchatzſekretär v. Maltzahn: Einer Erhöhung des 
Tabak⸗Zolles find die Bundesregierungen abgeneigt, und für eine 
Ermäßigung der Steuer hat ſich auch keine Regierung ausge⸗ 
rohen. Der Bundesrath wird jedoch die Angelegenheit noch 
Unmal erwägen, wenn im Laufe der Debatte neue von der Re⸗ 
gierung bisher nicht in Betracht gezogene Geſichtspunkte hervor⸗ 
treten. 

Abg. Scipio (nl): Die Elſäſſer führen immer ihre Vor⸗ 
llebe für das Monopol ius Feld. US man in Fraukreich das 
Monopol einführte, herrſchten ganz andere Verhältniſſe. Wollte 
man heute in Deutſchlaud das Monopol einführen, fo würde der 
Konſum erheblich zurückgehen, auch die Elſäſſer würden wenig 
Vortheil davon haben. Die heutige Steuer drückt hauptſächlich 
deswegen ſchwer, weil bei der Gewichtsſteuer die Qualität nicht berück⸗ 
ſichtigt wird. Ich bin für die Herabſetzung der Steuer, werde 
aber gegen die Zollerhöhung ſtimmen. 

don. Barth (öfr.): Es iſt ein eigenthümliches Vorgehen der 
Antragſteller, der Regierung ein Mehr von 18 Millionen durch 
die Zollerhöhung zu geben, ohne daß eine Urſache zur Bewilli⸗ 
zung von neuen Einnahmen da iſt. Und das geſchieht bloß, um 
durch die fortgeſetzte Hinaufſchiebung des Zolles den Konſumenten 
schließlich ſo mürbe zu machen, daß er ſchließlich das ſchlechteſte 
hiländifche Kraut raucht. (Heiterkeit.) Der elſäſſiſche Tabak wird 
übrigens für den inländiſchen Konſum ſehr wenig gebraucht. Wenn 
wir die Liebe der Elſaß-Lothringer zu Deutſchland ſtückweiſe mit 
ſolchen Begünſtigungen bezahlen wollen, dann iſt die Begelſterung 
der Elſäſſer für Deutſchland zu theuer erkauft (ſehr richtig! links). 
Der inländische Tabak reicht für den Konſum auch des kleinen 
Mannes nicht aus, die 400090 Doppelcentner ausländiſchen Tas 
bals, welche jährlich in Deutſchland verarbeitet werden, werden 
doch nicht allein von den Reichen verraucht. Auch die unteren 
Rafien nehmen an dem Konſum Theil, und wenn Sie den Tabak 
tt einem fo großen Zoll belaften wollen, fo iſt ein Rückgang 
des Konſums, alſo eine weitere Schädigung der unteren Volks⸗ 
Haſſen, zu befürchten, darum lehnen Sie den Antrag ab. (Bei: 
N links.) 

Die Abſtimmung iſt über beide Theile des Antrages (Er: 
höhung des Zolles, Herabſetzung der mländiichen Steuer) eine 
etrennte. Der erſte Theil wird gegen die Stimmen eines Theils 
r Konſervativen und der Reichspartei abgelehnt. 

Die Abſtimmung über den zweiten Theil bleibt zweifelhaft. 
Die Auszählung des Hauſes ergiebt, daß 96 Mitglieder für, 57 
en geſtimmt haben. Das Haus iſt ſomit nicht bejhlußfähig. 
Dazu gehören 199 Abgeordnete.) 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 

1 — 


Vom Landtage. 


bgeordnetenhaus.] 29. Sitzung am 10. Februar, 
ur dritten Leſung ſteht das Wildſchadengeſetz. 

bg. Brandenburg (fr): ſteht in dem Geſetz zunächſt die 

ndſaͤtzliche Anerkennung des Wildſchadenerſatzes ausgedrückt. 

les bedeute nur einen Schritt in dem Kampf der Bodenkultur 
egen das Wild. 

Abg. v. Rauchh aupt erklärt im Namen ſeiner Partei, daß 
ein Theil derſelben für das Geſetz ſtimmen werde, um auch dem 
Herrenhauſe Gelegenheit zur Aussprache über die Frage zu geben, 
daß aber der größte Theil ſich ablehnend verhalten werde, da die 

edenken gegen das Geſetz noch nicht geſchwunden ſeien. 


Der 


Abg. Conrad⸗Pleß (Centr.) meint, der Miniſter werde jeden⸗ 
falls das Geſetz mit großer Freude begrüßen (Heiterkeit rechts), 
denn nun könne er ſich gegen die Geſchädigten nobel erweiſen, 
woran er bisher verhindert geweſen ſei. Auch das Herrenhaus 
werde mit dem Geſetze ſehr zufrieden ſein (Heiterkeit), es werde 
dasſelbe hoffentlich mit unweſentlichen Aenderungen annehmen; 
denn es ſäßen dort fo viele Herren, die ſchon ohne das Geſetz fo 
nobel geweſen ſeien, Wildſchadenerſatz zu leiſten. Dieſe würden 
im Verein mit der Regierung auch ihre Kollegen zu dieſer noblen 
Geſinnung bekehren können. 

Nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung lautet 8 1: 

„Der durch Schwarz⸗, Roth-, Elch⸗ und Damwild, ſowie 
Rehwild und Faſanen auf und an Grundſtücken angerichtete 
Schaden iſt dem Nutzungsberechtigten nach Maßgabe der folgen⸗ 
den Beſtimmungen zu erſetzen.“ 

Alle Aenderungsanträge werden abgelehnt und der 8 1 wird 
in dieſer Faſſung angenommen 

5 2. (Erſatzpflicht der Jagdpächter) wird unter Ablehnung 
eines Antrages v. d. Reck, der ſtatt deſſen die Erſatzpflicht der 
Grundbeſitzer des Jagdbezirkes ausſpricht, faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Zu ß 5 (Regreßpflicht des a 25 des Standrtswaldes) 
liegt ein Antrag des Abg. v. d. Reck vor, für den Antrag, für den durch 
Rehe und Faſanen entſtandenen Schaden dieſe Regreßpflicht zu 
beſeitigen. Außerdem ſoll für den durch Schwarze, Roth⸗ oder 
Damwild angerichteten Schaden der Beſitzer des Standorts: 
waldes nur zur Hälfte erſatzpflichtig gemacht werden. 

Der Antrag v. d. Reck wird ſaſt einſtimmig abgelehnt und 
8 5 in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. 

Auch $ 7 (Anmeldung des Schadenerſatzanſpruches bei der 
Ortspolizeibehörde) wird unter Ablehnung eines Antrages 
Rintelen, ſtatt der Ortspolizeibehörde den Gemeindevorſteher zu 
ſetzen, in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen, ebenſo 
8 8, der das Recht des Abſchuſſes von Roth und Damwild auch 
während der Schonzeit bei erheblichen Grundſtücksbeſchädigungen 
ausſpricht, unter Ablehnung eines Antrags Herold, welcher dies 
Abſchußrecht auch auf die anderen Wildarten ausdehnen will. 

5 13 (Abſchuß von Vögeln und Wild) wird angenommen mit 
einem Zuſatz vom Abg. Herold, wonach die Beſitzer von Obſt⸗, 
Wein⸗, Blumen- und Baumſchulanlagen jeder Zeit zu dieſem Abs 
ſchuß ermächtigt werden. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Wenn ich jetzt am 
Schluſſe Ihrer eingehenden Erörterung das Wort ergreife, fo 
veranlaßt mich dazu der Wunſch des Abg. Conrad, ich möchte 
die Beſchlüſſe dieſes Hauſes mit einer gewiſſen freudigen Luſt im 
Herrenhauſe vertreten. Ueberzeugend vertreten kann man nur 
das, von deſſen Richtigkeit man ſelbſt überzeugt iſt. Das kann 
ich aber von allen Beſchlüſſen, die jetzt gefaßt ſind, meinerſeits 
nicht behaupten. (Hört! hört! rechts). Sie werden das ver⸗ 
zelhlich finden, wenn fie ſich erinnern der ſchwankenden Dlajorität, 
mit der dieſe Beſchlüſſe gefaßt ſind. Im Uebrigen ſtehe ſch auf 
dem bei Beginn der Verhandlungen gekennzeichneten Standpunkt. 
Ich werde mich bemühen, daß aus den Berathungen beider 
Häuſer des Landtages ein prattiſches brauchbares Ergebniß zu 
Stande kommt, und gebe die Hoffnung auf eine derartige Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit nicht auf. (Belfall.) 

In der Schlußabſtimmung wird darauf das geſammte Geſetz 
mit großer Mehrheit gegen die Stimmen eines kleinen Theils der 
Konſervativen und Freikonſervativen angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung eines von Abg. Bachem ein⸗ 
brachten Antrages, welcher im Weſentlichen beſtimmt: 

In denjenigen Landestheilen, in welchen für die Gemeinde⸗ 
vertreterwahlen die Wähler nach Maßgabe der von ihnen zu 
entrichtenden direkten Stantsjteuern in Abtheilungen getheilt 
werden, verlieren ortsſtatutariſche Beſtimmungen, welche das 
Wahlrecht an einen höheren Klaſſenſteuerſatz als den der 2. 
Steuerſtufe (6 Mark) knüpfen, ihre Gültigkeit; der Erlaß ſolcher 
Ortsſtatuten iſt ferner nicht zuläſſig. 

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1892 in Kraft. 

Miniſter des Innern Herrfurth: Soweit der Geſetzent⸗ 
wurf die Abſicht verfolgt, die Verſchiebungen in den Wählerver⸗ 
hältniſſen in der erſten und zweiten Klaſſe zu Ungunſten der 
dritten Klaſſe auszugleichen, bin ich mit ihm einverſtanden. 
Aber das ließe ſich auch auf andere Weiſe erreichen, z. B. durch 
Herabſetzung der für das Wahlrecht geltenden Steuerſätze. Der 
Geſetzentwurf geht aber meines Erachtens zu weit und iſt von 
zu einſchneidender Wirkung auf die ganze Gemeindegeſetzgebung. 
Eine allgemeine Entſcheidung über die Maßregeln gegen die bes 
fürchteten Verſchiebungen läßt ſich erſt dann geben, wenn wir die 
Wirkungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes kennen. 

Der Antrag Bachen wird ſchließlich an die Einkommenſteuer⸗ 
Kommiſſton verwieſen. 

Ein Antrag v. Bülow ⸗Wandsbeck, wonach die Jagdſcheine 
im ganzen preußiſchen Staatsgebiete gelten ſollen, wurde in 
zweiter Berathung unter Streichung der Einfügung von Helgo⸗ 
land angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. (Einkommenſteuergeſetz.) 


Zur Lage. 

Das ER ift am Dienſtag endgiltig vom 
Abgeordnetenhauſe in der Faſſung der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung angenommen worden. Nun wird ſich noch das 
n mit dem Geſetzentwurfe zu beſchäftigen haben. 

er Landwirthſchaftsminiſter erklärte in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes, daß er zwar nicht von der Richtigkeit 
aller Beſchlüſſe des Hauſes überzeugt ſei, aber doch ein 
brauchbares Ergebniß aus den Berathungen beider Häuſer 
erhoffe. Der neue Herr Landſchaftsminiſter v. Heyden drückt 
ſich immer ſehr diplomatiſch⸗ allgemein aus. Es frägt ſich, 
für wen das Wildſchadengeſetz ſchließlich brauchbar ſein wird. 
Uns ſcheint es in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes viel 
zu umſtändlich und unpraktiſch. Wir können nur 
unſeren, übrigens heute auch von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ohne Bemerkung vollſtändig wiedergegebenen Vorſchla 
wiederholen: Ein Geſetz zu ſchaffen, welches beſtimmt, daß 
nachweisbarer Schaden durch Wild aus einem beſonderen 

aatlichen Jagdfonds vergütet wird, zu welchem die 

utznießer (die jagdverpachtenden Gemeinden, Großgrund⸗ 
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beſitzer, der Fiskus) entſprechend (d. h. nach ihrem Flächen⸗ 
beſitz und nach dem abgeſchätzten Wildſtande u. ſ. w.) ſteuern. 

Heute, Mittwoch, beginnt die zweite Berathung des Eins 
kommenſteuergeſetzes. Aus dem vorliegenden Kom⸗ 
miſſions⸗Bericht iſt zu erſehen, daß die Vorberathung in der 
Kommiſſion zwar im Einzelnen eine Anzahl Abänderungen, 
die theilweiſe Verbeſſerungen ſind, bewirkt, die Grundſätze 
des Entwurfs aber unverändert gelaſſen hat mit einer Aus⸗ 
nahme: während er 3 Proz. als den Höchſtbetrag der Ein⸗ 
kommenſteuer vorſchlug, hat die Kommiſſion als ſolchen 
4 Proz. angeſetzt, und zwar ſoll bei einem Einkommen von 
30500 Mk. der Steuerſatz von 3 Proz. überſchritten werden 
und derſelbe dergeſtalt ſteigen, daß er bei 100000 Mark 
Einkommen 4 Proz. erreicht. Im Uebrigen ſind die Sätze 
für die Einkommen von 2400 bis 10000 Mk. — bei welchem 
letzteren Einkommen der Steuerſatz von 3 Proz. künftig erſt 
beginnt — gegen die Regierungsvorlage nicht unbeträchtlich 
ermäßigt. 


Zur Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſeren Aus⸗ 
rüſtung des preußiſchen Staatseiſeubahnnetzes iſt dem 
Abgeordnetenhauſe eine Eiſenbahn-Vorlage zugegau⸗ 
gen, welche 145½ Millionen Mark verlangt. 

Es werden u. A. 36 Millionen Mark gefordert zum 
Bau mehrerer neuer Eiſenbahnen z. B. don Fordon 
nach Schönſee 12 347000 Mk., von Liſſa i. P. nach Woll⸗ 
ſtein 3 240 000 Mk., von Meſeritz nach Landsberg a. W. 
oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Bahnlinie 
Küſtrin⸗Kreuz 4300 000 Mk. Zur Beſchaffung von Ber 
triebsämtern, welche durch dieſe neuen Linien bedingt werden, 
5 241000 Mk. Mit der Ausführung der neuen Bahnlinien 
iſt erſt alsdann vorzugehen, wenn die üblichen Bedingungen 
wegen Hergabe des Grund und Bodens, Mitbenutzung von 
Chauſſeen nnd öffentlichen Wegen erfüllt find. 

Zur Anlage des zweiten bezw. dritten Geleiſes und 
zu den dadurch bedingten Ergänzungen und Geleisverände⸗ 
rungen auf den Bahnhöfen werden im Ganzen 26 305 500 
Mark beanſprucht. Es werden u. A. gefordert für Jarotſchin⸗ 
Oſtrowo und Kempen⸗Kreuzburg 3 800 000 Mk., Liſſa⸗Poſen 
1148 000 Mk., Ruhnow⸗Neuſtettin⸗Konitz 1534000 Mk. 

Zu ſonſtigen Bauausführungen werden 29½ Mill. Mk. 
beanſprucht, darunter u. A. für die Vermehrung, Erweiterung 
und beſſere Ausrüſtung der Werkſtätten, Lokomotiv⸗ und 
Wagenſchuppen 15 Mill. Mk.; ſodann u. A. für Umgeſtaltung 
der Bahnhofsanlage Hohenthor in Danzig 5 Mill. Mk., Frei⸗ 
ladegeleiſe auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin 1116 000 
Mark u. ſ. w. 

Endlich werden zur Beſchaffung von Betriebsmittelu 
53 800 000 Mk. verlangt. 


Nach einer vom „Reichsanzeiger“ gegebenen Ueberſicht 
ſind für die preußiſchen Staatsbahnen in den beiden 
letzten Jahren beſchafft bezw. kommen noch in nächſter Zeit 
zur Ablieferung: 801 Lokomotiven, 1240 Perſonenwagen, 
17 684 Gepäck⸗ und Güterwagen. Der Fuhrpark der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen umfaßt im Ganzen 9653 Lokomotiven, 
15 343 Perſonenwagen, 196 798 Gepäck⸗ und Güterwagen. 

Dieſe Mittheilung wird anſcheinend im „Reichsanzeiger“ 
in der Abſicht gemacht, zu zeigen, wie bedeutend das Arbeits- 
miniſterium die Verkehrsmittel vermehrt hat. 


450 Millionen Mark 3prozentige Anleihen werden 
Ende dieſes Monats (wahrſcheinlich am 20. Februar) aus⸗ 
gegeben werden, und zwar ſollen an 200 Stellen in Deutſch⸗ 
land leinſchließlich der Reichsbankſtellen) Zeichnungen aufs 
genommen werden, auch ſind alle Regierungshauptkaſſen und 
Kreiskaſſen angewieſen, Zeichnungen entgegenzunehmen. Von 
den 450 Millionen entfallen auf das Reich 250, auf Preußen 
200 Millionen dreiprozentiger Konſols. Vorläufig werden 
„Serips“ (Interimsſcheine) ausgegeben, auf welche in ſechs 
Terminen bis zum November d. J. die Einzahlungen zu leiſten 
ſind. Eine Vollzahlung iſt vom 1. April ab geſtattet. Die 
erſte Einzahlung hat bei der Zeichenſtelle zu erfolgen, wäh⸗ 
rend alle ſpäteren Einzahlungen bei Reichsbankſtellen ſtatt⸗ 
ufinden haben, deren Wahl für jede einzelne Einzahlung im 
Belieben des Zeichners ſteht. 

Seit ſehr langer Zeit iſt es das erſte Mal, daß ſich die 
Regierungen direkt an das Publikum durchöffentliche Auflage 
der Anleihen wenden. Durch den Umſtand, daß die Auleihen 
in Stücken bis auf 150 Mk. herab bei einer großen Anzahl 
von Zeichnungsſtellen aufgelegt werden und zwar zu einem 
Kurſe, der unter 85 pCt. bleibt, ſo daß die Verzinſung der 
Auleihe ſich über 3½ pCt. ftellt, iſt dafür geſorgt, daß dem 
Privatkapital in allen ſeinen Schichtungen möglichſte Bequem⸗ 
lichkeit bei der e geboten wird. 

„Es bedarf — ſo ſchreibt die dem Finanzminiſter Miquel 
naheſtehende „Nat.⸗ Ztg.“ — keiner Erörterung betreffs der 
Sicherheit der Anleihen, keiner Anpreiſung derſelben. Preußens 
Finanzen können in dieſer Beziehung ſich mit den engliſchen 
meſſen; ſie überragen die Frankreichs, weil die Staatsſchulden 
Preußens vollſtändig durch Domänen, Eiſenbahnen, Berg⸗ 
werke ꝛc. fundirt find, deren jährlicher Ertrag mehr als die 
Zinslaſt der ſämmtlichen Staatsanleihen aufbringt. Die 
Größe des deutſchen Reichs und ſeine Macht bilden eine ſichere 
Grundlage für die Reichsanleihe, für welche materiell die 
Bürgschaft aller Einzelſtaaten vorhanden iſt. Der Kapital⸗ 
reichthum Frankreichs überragt 1 den unſeres Landes, 
aber weun unſere Kapitaliſten ſo große Beträge in fremd⸗ 
ländiſchen Anleihen angelegt haben, wenn ruſſiſche Aprozentige 
Anleihen nach ihrem jetzigen Kourſe ſich mit kaum mehr als 
4 pCt. verzinſen, jo können ſicherlich heimiſche Zprozentigs 


Staatspapiere, die der 3½ pCt. Zinſen abwerfen und ums 
bedingte Sicherheit gewähren, einen größeren Platz in den 
Anlagen der deutſchen Kapitaliſten beanſpruchen. Goſfentlic 
wird ſich jetzt zeigen, daß die kapitaliſtiſchen äfte Deutſch⸗ 
lands nur in der rechten Weiſe aufgerufen zu werden brauchen, 
um für die heimiſchen Anleihen einzutreten.“ 


Zwiſchen Frankreich, Portugal und d. go⸗ 
ftaate iſt, wie uns aus Brüſſel gemeldet wird, Eins 
vernehmen über den an der Weſtküſte Afrika's einzuführenden 
Zolltarif zu Stande gekommen und dieſen Montag unter⸗ 
eichnet worden. Darin ſind für die Weſtküſte des Kongo⸗ 
Kanes die Eingangszölle auf 10 Prozent für Feuerwaffen, 
Pulver und Salz, auf 6 Prozent für alle anderen Artikel 
feſtgeſtellt. Eiſenbahn⸗ und Schifffahrts⸗Material bleibt frei. 
Der Kongoſtaat ſetzt dagegen einige auf ſeinem Gebiet neuer⸗ 
dings eingeführte Steuern herab. 


— 


Berlin, 10. Februar. 

— Der Kaiſer wird mit dem Prinzen Heinrich am 
Donnerſtag Abend einem Feſtmahl bei dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter beiwohnen. 

Am 9. Februar beging der Kaiſer den Gedenktag ſeines 
1877 erfolgten Eintritts in die Armee, und zwar in das 
erſte Garderegiment z. F. Er begab ſich zur Feier des Tages 
nach Potsdam, um mit dem Offizierkorps des erſten Garde⸗ 
regiments zu Mittag zu eſſen. 

— Während der erſten Vorſtellung des Schauſpiels „Der 
neue Herr“, welcher neben dem Kaiſer auch die Kaiſerin, Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich und das erbgroßherzoglich Meiningen'ſche 
Paar beiwohnte, überreichte der Kaiſer dem auf der Bühne an⸗ 
weſenden Dichter Ernſt v. Wildenbruch den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe. 

— Dem Bundesrath ſoll nächſteus ein Geſetzentwurf 
betr. die Konzeſſionirung elektriſcher Anlagen aller Art 
zugehen. 

— Der Verband deutſcher Müller hat kürzlich mit 
dem Allgemeinen deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart 
einen Vertrag über die Verſicherung gegen die Folgen der 
geſetzlichen Haftpflicht abgeſchloſſen. Bekauutlich iſt durch das 
Unfallverſicherungsgeſetz das Haftpflichtgeſetz nicht abgeſchafft 
worden. 

— Ein Delegirtentag des deutſchen Werkmeiſter⸗ 
verbandes findet Oſtern in Berlin ſtatt. Der Verband 
umfaßt 18000 Peitglieder. Den wichtigſten Gegenftand der 
Tagesordnung ſoll die Errichtung von Alters⸗ und Juvalideu⸗ 
Peuſionskaſſen bilden. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam betrug 1890 im Monat Dezember 2622 gegen 
2857 im Vorjahre, im Jahre 1890 iſt dagegen die Geſammt⸗ 
aus wanderung geſtiegen, fie betrug nämlich im Jahre 1890 
91 915, 1889 90 259. Von den im Jahre 1890 Ausge⸗ 
wanderten kamen aus der Provinz Poſen 11 241, Weſtpreußen 
10 986, Pommern 8382. 

Die ſoeben in New⸗Nork veröffentlichten ſtatiſtiſchen 
Ziffern über die Einwanderung im Jahre 1890 
laſſen eine Steigerung gegen das Vorjahr um 64 000 Per⸗ 
ſonen erkennen. Der Geſammtbetrag erreicht die Höhe von 
491 000. Der Zuwachs entfällt aber ausſchließlich auf Län⸗ 
der, deren Angehörige zu den in Amerika weniger ge⸗ 
wünſchten Eimvauderungselementen gehören, Zuzügler aus 
den volniſchen Gebietstheilen Rußlands, 
aus Galizien und Böhmen, ſowie aus Italien. Alle diefe 
Leute gehören zu den niedrigſten Bevölkerungsſchichten, 
während der Zuſtuß aus England und Schottland merklich 
zurückgeht und derjenige aus Deutſchland ſchon ſeit mehreren 
Jahren ſtetig geblieben iſt. Im Ganzen landeten in New⸗ 
Dork und den übrigen atlantiſchen Häfen voriges Jahr 96 000 
deutſche Einwanderer. 

— Der ehemalige ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Bie reck fordert zur Unterſchrift von Eingaben an den Reichstag 
auf, in welchem um ein Berbot der Einſpritzungen mit der 
Koch'ſchen Lymphe wegen deren Gemeingefährlichteit gebeten 
werden ſoll. 

— Was der Centrums abgeordnete Pfarrer Schuler 
aus Iſtein in Baden alles in Berlin erlebt, erſieht man aus 
einem Briefe von ihm, der jetzt die Runde durch die klerikale Preſſe 
macht. Herr Reichstagsabgeordneter Pfarrer Schuler ſchreibt unter 
anderem über den Reichstag: Das iſt der Fluch des böſen Staates, 
daß er fortſchraubend Steuern muß gebären. Vor der Sitzung 
habe ich den Berlinern — Großen und Kleinen — wieder ein 
Vergnügen gemacht; denn fo eine ſchwarze Figur wie mich, ſehen 
fie nicht alle Tage. Ich habe nur immer Augſt, ich könnte noch 
verantwortlich gemacht werden für Halsverrenkungen, welche fich 
die ſchauluſtigen Herrlein und Weiblein bei meinem Anblick zu⸗ 
ziehen könnten. (Der Herr Pfarrer muß doch ein ſehr ſchnurriges 
Aeußere und Benehmen befigen, denn ſonſt hätten ihm die an 
Schauſpiele aller Art gewöhnten Berliner wohl nicht nachgeſchaut. 
D. Red.) Bor dem Reichstag, d. h. auf der gegenüberliegen⸗ 
den Seite der Straße lag heute Abend ein Omnibus mit zer⸗ 
brochenem Bein, d. h. Rad; die Roſſe waren noch angeſpannt, das 
half nichts, das Fuhrwerk hatte auskutſchirt. Und das Alles vor 
dem Reichstag! Es wird doch nichts zu bedeuten haben?? Wär' 
das ein Gaudi für unſere badiſchen Liberalen, weun wir heimge⸗ 
ſchickt würden!!“ 

Oeſterreich: Vom reichsdeutſchen Standpunkte aus iſt 
der Rücktritt des Finanzminiſters v. Dunajewski aus 
nationalen wie aus ſonſtigen politiſchen Gründen als ein 
freudiges Ereigniß zu betrachten, denn Herr von Dunajewski 
war jenes Mitglied des Miniſteriums Taaffe, welches dem 
Deutſchen Reiche am feindſeligſten gegenüberſtand. Zn dem 
Sturze des Herrn von Dunajewski hat unzweifelhaft auch 
die Beamtenbeſtechlichkeit beigetragen, welche während ſeiner 
Anitsführung wiederholt bedenklich * Tage trat. Duna⸗ 
jewski ſelbſt ſtand zur Länderbank, welche beſonders in 
Serbien und Galizien eine Reihe äußerſt gewinn⸗ 
bringender, aber bedenklicher Geſchäfte gemacht hat, in genauen 
Beziehungen. Später knüpfte er mit der Rothſchildgruppe 
und der öſterreichiſchen Bodenkreditanſtalt, einer franzöſiſchen 
Geſellſchaft in Wien, Verbindungen an, derart, daß er als eine Art 
ſtiller Geſellſchafter dieſer beiden Geldmächte betrachtet werden 
konnte. Der neue Finanzminiſter Dr. Steinbach gilt allge⸗ 
mein als ein aufrichtiger Freund des Deutſchen Reiches und 
des mittelenropäiſchen Bündniſſes. 

Frankreich. Biſchof Freppel iſt nach Rom abgereiſt, an⸗ 
geblich um dem Papſte feine Anſchanungen betreffs der po⸗ 
litiſchen (republikaniſchen) Haltung des Kardinals Lavigerie 
vorzutragen. 

Italien. Rudini hat dieſen Dienstag nach aßgeleiſtetem 
Eide das Miniſterpräſidium und die Geſchäfte des Miniſteriums 
der Auswärtigen Angelegenheiten übernommen und dabei ein 
Rundſchreiben an die diplomatiſchen Vertreter Italiens im 
agzlande gerichtet. Er erklärt darin, daß das Programm 


des neuen Miniſtertums in der Sertjegung und Erhal⸗ 
tung der bisherigen Friedenspolttik beftehe, für welche 
das Land ſich ſelbſt bei den jüngſten Wahlen ausgeſprochen 
habe und in welcher das Miniſterum eine Bürgſchaft für 
die Sicherheit Italiens und den Frieden Europas erblicke. 
Das Miniſterium werde beſtrebt ſein, die beſtehenden Bande 
der Freundſchaft mit allen Mächten enger zu knüpfen. 

Portugal. In Liſſabon iſt aus St. Thomas im Golf 
von Guinea die Nachricht eingetroffen, daß daſelbſt eine 
Neger⸗Empörung ausgebrochen ſei, die anfänglich unterdrückt 
wurde, ſpäter aber ſich wieder erhob. Der Gonverneur ver⸗ 
langt dringend Verſtärkung der portugieſiſchen Beſetzung der 
Inſel. 

Rußland. Der Herzog von Orleans iſt unerwartet als 
„Graf Nivers“ in Petersburg eingetroffen. Dieſer Beſuch 
hat den Hof ſehr überraſcht, nachdem der Kaiſer dem 
Orleans ſeine Bitte, in die ruſſiſche Armee einzutreten, früher 
beſtimmt abgeſchlagen hatte. Der junge Herzog will angeb⸗ 
lich nur Rußland kennen lernen und Jagden mitmachen. 


Aſien. Der Schah von Perſien wollte Eiſenbahnen 
bauen, um weuigſtens einen Kulturfortſchritt in feinem Lande 
einzuführen. Ruſſiſche und engliſche Unternehmer bewarben 
ſich um Konzeſſionen für verſchiedene Linien. Jetzt hört man, 
daß der Schah mit Rußland ein Uebereinkommen geſchloſſen hat, 
wonach die Anlage von Eiſenbahnen in Perſien auf die Dauer von 
10 Jahren ſeinerſeits nicht geſtattet werden wird. Wahrſcheinlich 
hat der Schah dies Abkommen nur deshalb getroffen, um 
es weder mit Rutland noch mit England zu verderben. 


Afrika. Der König von Uganda hat ſich geweigert, in 
dem zum engliſchen Einflußbezirke gehörigen Viktoriaſee⸗Ge⸗ 
biete die engliſche Schutzherrſchaft anzuerkennen. Die Agenten 
der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche die feindſelige 
Haltung des Königs dem Einfluß der franzöſiſchen Miſſionare 
zuſchreiben, haben Uganda verlaſſen müſſen. So meldet das 
Pariſer Blatt „Siecle“. Die Nachricht iſt für uns Deutſche 
inſofern von beſonderem Intereſſe, als in jeuer Gegend 
Emin Paſcha in Dienſten des Reiches thätig iſt. 

Amerika. Die drei chileniſchen Kriegsſchiffe „Lynch“, 
„Pelcomayo“ und „Condell“ haben ſich von den Auf⸗ 
ſtändiſchen losgeſagt und ſind auf der Rhede von Montevideo 
eingetroffen. Das hat die beſtehende Regierung wieder etwas 
ermuthigt. 

Wieder ein großer Streik! Unter den bei den 
Coaks⸗Fabriken in dem Bezirk von Counelsville und in der 
Gegend der Pennſylvaniſchen Seen angeſtellten Arbeitern iſt 
dieſen Montag ein Streik ausgebrochen, welchem ſich bereits 
gegen 10000 Arbeiter angeſchloſſen haben. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. Februar 1891. 


— Das Eis der Weichſel hat jetzt, wie amtliche Meſſun⸗ 
gen ergeben haben, bei Graudenz durchweg eine Stärke 
von 60 Centimetern erreicht. Die Eisbrecher fahren jetzt 
auf der losgeeiſten Stromrinne auf und nieder, um dieſelbe 
frei zu halten und durch den Wellenſchlag noch zu erweitern. 
Die Sprengungen an der Eisverſetzung bei Schulitz nehmen 
bei dem günftigen Wetter einen guten Fortgang, ſo daß die 
Hoffnung vorhanden iſt, dieſelben vor Beginn des Eisganges 
vollſtändig zu beſeitigen. Bei Fordon find die Sprengungen 
bis jetzt in einer Ausdehnung von 1000 Meter fortgeführt 
worden. 

— Die Wiedereröffuung der Rentenbanken zur Unter⸗ 
ſtützung der Rentengutszwecke ſtößt, wie in den „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ von amtlicher Seite geſchrieben wird, 
auf die Schwierigkeit, die Grenzlinie richtig abzuſtecken, bis 
zu welcher die Ablöſung der Renten durch Rentenbriefe ges 
ſchehen kann, ohne die Sicherheit des Staates vor finanziellen 
Opfern ernſtlich zu gefährden. Man werde ſich mit dem 
Höchſtmaß der Landeskultur⸗Rentenbank, mit dem 25jachen 
Grundſteuerreinertrag, nicht begnügen können, wenn man 
die Rentengüter fördern wolle. Noch ſchwieriger würde die 
Feſtſtellung der Vorausſetzungen fein, unter denen Darlehen 
zur Herſtellung der Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude gegeben 
werden können. 

— Nach dem von der Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft zu Landsberg a. W. veröffentlichten Bericht über 
die in der Zeit vom 1. November 1889 bis dahin 1890 vorge⸗ 
kommenen Ha varien beträgt die Zahl der Schadenfälle 52. 
Von den Schiffern, welche von Schaden betroffen wurden, wohn⸗ 
ten in Graudenz, Danzig, Gr. Jeſewitz, Pieckel und Schwetz 
je 1, in Poſen 4 und in Thorn 13. Havarien kamen u. a. vor 
bei Graudenz (2), Bromberg, Kulm, Dirſchau, Dobrezyn, 
Fordon, Neuenburg, Plehnendorf, Schulitz ꝛc. Die meiſten Havarien, 
21, kamen auf der Weichſel vor. 13 Havarien wurden durch Zu⸗ 
ſammenſtöße mit und hinter Dampfſchiffen herbeigeführt. An 
Entſchädigungen wurden insgeſammt 15 914 Mk., an Rettungs⸗ 
und Regulirungskoſten 2409 Mk. gezahlt. Die Jahreseinnahme 
der Geſellſchaft belief ſich auf 29118 Mk., die Ausgabe auf 
24 704 Mk., das Vermögen auf 112 185 Mk. 

— Da mit der Neuerung, Sitzplätze in den Eiſenbahn⸗ 
wagen 4. Klaſſe anzubringen, nach den Berichten der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen nicht ungünſtige Erfahrungen gemacht worden 
ſind, hat der Miniſter angeordnet, daß mindeſtens der dritte Theil 
des Beſtandes der Perſoneuwagen 4. Klaſſe mit Sitzplätzen aus⸗ 
zurüſten ſei. 

— Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie rührt man 
ſich in maßgebenden polniſchen Kreiſen in anerkennenswerther 
Weiſe. In der Druckerei des „Pielgrzyn“ zu Pelplin iſt jetzt 
unter dem Titel: „Aufgepaßt! der Sozialdemokrat kommt“, ein 
Warnungsruf in polniſcher Sprache erſchienen, welcher auf 
Maſſen verbreitung berechnet iſt. — Am nächſten Sonntag findet 
zur Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Sache in der Stadt 
Schwetz eine polniſche Volksverſammlung ſtatt. Solche 
polniſche Volksverſammlungen werden nächſtens in unſerer Prooinz 
an verſchiedenen Orten abgehalten werden. 

— In der heutigen Straft ammerſitz un wurden drei 
hieſige Reſtaurateure wegen Duldung des Hazardſpiels „Gottes 
Segen dei Kohn“ zu Geldbuße von 12, 18 und 48 Mk., im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle 4, 6 und 16 Tagen Gefängniß verurtheilt. Ein 
wegen gewerbsmäßigen Hazardſpiels und Betruges angeklagter 
junger Mann wurde freigeſprochen. 

— Einen betrübenden Anblick hatte neulich früh ein 
Freund unſeres Blattes, welcher über die Berge nach Neudorf 
ging. Er erblickte in einer kleinen Vertiefung Blutſpuren; dieſen 
Spuren nachgehend, gewahrte er 50 Schritte weiter hei 
von Krähen und Raben, welche auf einem Reh ſaßen und 
daran herumzerrten. Die Todtenvögel ließen ſich durch ſein Nahen 
nicht ſtören, da er aber, ſehen wollte, wie weit das Reh ſchon ver⸗ 
tilgt war, fing er an mit Schneebällen zu werfen; da erhoben 
ſich die Vögel mit fürchterlichem Gelreiſche, jeder ein großes Stück 
Fleiſch im Schnabel haltend, und flogen in der Richtung nach der 
Plantage davon. Jedenfalls hat das Reh vor Hunger ermattet 
oder ſchlafend dort gelegen, die Vögel haben das arme Thier an⸗ 
egriffen, bis es blutend 50 Schritt von ſeiner Lagerſtätte zu⸗ 

1 lammenbrach. 


— Ver Unterofſtzier Loepki von der deutſch⸗oſtafrikan 
Schutztruppe, der in dem unglücklichen Rückzugsgefecht on 
Lieutenant Ramſay durch Ertrinken im Panganifluffe feinen Tod 
fand, war ein Sohn des Eigenkäthners Loepki in Glottau im 
Ermlande. L. hat ſechs Jahre aktiv in Deutſchland gedient und 
reiſte am 7. März v. J. als Freiwilliger mit der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Schutztruppe nach dem ſchwarzen Lande, wo er jetzt in 
treuer Pflichterfüllung ſeinen Ehrentod gefunden hat. 

— [Militäriſches.] Nethe, Major vom Generalſtabe dez 
1. Armeekorps, zum Generalſtab der Kommandantur von Königs⸗ 
berg, Gädke, Major vom großen Generalſtabe, zum Generalſtab 
des 1. Armeekorps verſetzt. Groß, Wallmeiſter in Graudenz, 
zum Fortiſikations⸗Bureauaſſiſteuten ernauut und nach Poſen 
verſetzt. 

— Dem Generallientenant v. Bartenwerffer, Koms 
mandeur der 34. Diviſton, iſt das Großkomthurkreuz des Bairiſchen 
Militärverdienſtordens verliehen worden. 

— Dem Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten Wirkl. Geh. Rath 
Dr. jur. Breithaupt zu Naumburg a. S., früher in Marien 
werder, iſt der Rothe Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

— Dem Kreisthterarzt Peters zu Bromberg iſt die von 
ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Departements = Thierarztſtelle 
des Regierungsbezirks Bromberg endgiltig verliehen worden. 

— Der Steueraufſeher Kittler aus Alifelde iſt nach Elbing 
verſetzt. 

— Das 1461 Morgen große Rittergut Storlus im Kreiſe 
Kulm iſt vom Herrn Gregor für 450000 Mk. an Herrn Strü⸗ 
being ⸗Stolno verkauft worden. 

— Der Berfafjer der Zuſchrift an die Redaktion betr. Ans 
ſiedelungen in Nr. 32 vom 7. Februar erſucht uns, richtig 
zu ſtellen, daß es darin helßen muß „ſpäteſt“ ſtatt ſpärlich be⸗ 
ſiedelten Provinz. Ferner ſoll nicht von waldreichen Bauer 
ländereien, ſondern nur von Bauernländereien, welche von großen 
waldreichen Gütern abgetrennt ſind, die Rede ſein. 

Druckfehler können häufig vermieden werden — das möchten 
wir bei dieſer Gelegenheit zur gefälligen Beachtung ergebenſt an⸗ 
empfehlen — wenn recht deutlich geſchrieben wird. 

— Die Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe Thorn ſſt 
erloſchen. 

WMewe, 10. Februar. Uufere katholiſche Schule hat 
durch den Tod des Lehrers Taterra einen beklagenswerthen 
Berluit erlitten, da der Verſtorbene als tüchtiger und befählgter 
Schulmann allgemein beliebt war. Ebenſo war er Mitglied des 
Kuratoriums der Lehrerwittwenkaſſe des Departements Marien⸗ 
werder. 
glieder die Herren Droeſe⸗Kurzebrack und Floeder⸗Mewe. 

Ö Konitz, 10. Februar. Im November v. J. ſtand der 
Beſitzer Lipski aus Krong vor dem hieſigen Schwurgericht 
unter der Auklage des Meineides, welche gegen ihn auf Grund 
der uneidlichen gerichtlichen Zeugniſſe des Schueiders Fiereck 
und zweier anderer Zeugen erhoben worden war. Ju der Haupt⸗ 
verhandlung vor dem Schwurgericht widerriefen die beiden letzten 
Zeugen nach Leiſtung des Zeugeneides ihre Ausſagen als falſch 
mit der Erklärung, daß Fiereck fie zu falſcher Ausſage beredet 
habe. Letzterer beharrte jedoch bei feinem früheren Zeuguiß und 
bekräftigte daſſelbe durch einen Eid. Der Angeklagte Lipski, welcher 
ſich geraume Zeit in Haft befunden hatte, wurde damals frei ge⸗ 
ſprochen, Fiereck dagegen ſogleich in Unterſuchungshaft genommen. 
In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde nun Fiereck 
wegen Meineides und Verleitung zum Meineide zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

J Danzig, 10. Fobruar. In der heutigen Stadt ver 
ordnetenſitzung wurde die Petition des Magiſteats an das 
Abgeordnetenhaus in Berreff der öffentlichen Volksſchule, 
genehmigt. In der Petition wird u. A. um Beibehaltung der 
Simultanſchule gebeten. Ferner ſollen ohne Zuſtum mung von 
Gemeinden Simultanſchulen nicht aufgeldit und in konfeſſionelle 
verwandelt werden. Auch ſoll den Gemeinden freigeſtellt bleiben, 
Simultanſchulen zu errichten. Schließlich wird noch die Bitte 
ausgeſprochen, das Abgeordnetenhaus wolle dem geſammten Ge⸗ 
ſetzentwurfe über die Volksſchule ſeine Genehmigung verſagen. 
Sodann beſchloß die Berſammlung den Beitritt der Stadt Danzig 
zum Weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpfung der Wanderbettelel 
und zwar vorläufig auf die Dauer von fünf Jayren und ber 
willigte für denſelben einen einmaligen Beitrag von 300 Mark 
und einen jährlichen Beitrag von 50 Mk. 

1 Elbing, 10. Februar. Die hieſigen Maurer: und Zim mer 
meifter haben eine Baugenoſſenſchaft gebildet, deren Mit⸗ 
glieder fortan keinen Geſellen ohne die Karte für die Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung und auch keinen ſolchen, der von einem 
Genoſſenſchaftsmitglied wegen ungebührlichen Handlungen u. J. w. 
entlajjen iſt, aunehmen wollen. Bei der Berechnung der Preiſe 
ſollen fortan 35 Pf. Lohn pro Stunde und pro Mann, und nicht 
wie früher nur 32 Pf. gerechnet werden, wodurch ſich ſämmtliche 
Bauarbeiten hier weſentlich vertheuern werden. 


I Braunsberg, 10. Februar. Die neugeblldete Freiwillige 
Feuerwehr hat eine Spritze zum Preiſe von 1500 Mek. ange⸗ 
ſchafft. — Die Bilance unſerer Bergſchlößchen⸗ Brauerei ſchließt 
mit 1319920 Mk. ab. Der voll daticte Reſervefonds beträgt 
48000 Mk., der Gewinn 129 407 Mk. — Der polyptechn is che 
Verehn wird auch in dieſem Jahre die beiten von Lehrlingen 
der Stadt hergeſtellten Arbeiten prämiiren, 


Königsberg, 9. Februar. Die ſchon ſeit zwei Jahren ger 
plante Vergrößerung der hieſigen Sternwarte ſoll nunmehr be 
ſtinunt im nächſten Jahre ſtattfinden. Pläne und Anſchläge find 
bereits fertig geſtellt, dieſelben werden nunmehr unverzüglich dem 
Miniſterium zur Prüfung und zur Bewilligung der recht erheb⸗ 
lichen Baukoſten vorgelegt werden. In erſter Linie wird ein 
Refraktor erſter Größe zur Aufſtellung gelangen. Daneben ſollen 
aber noch alle diejenigen Inſtrumente beſchafft werden, welche 
auf allen größeren Sternwarten zu finden ſind. Bisher hat die 
hieſige Sternwarte mehr der ſtudirenden Jugend gedient, fit 
ſoll ferner als nördlichſte aſtronomiſche Station Deutſchlands auch 
wiſſenſchaftlichen Zwecken im ganzen Umfange dienen und ſomit 
bei der Erforſchung von Himmelskörpern gleich allen anderen 


größeren Sternwarten ſich betheiligen. — Im vergangenen Jahre 


wurde in dem unweit belegenen Dorfe Lawsken eine e zur 
Herſtellung von Leder aus alten Pelzen ꝛc. ſowie von Lumpen zur 
Verſendung ins Ausland eingerichtet. Welchen Aufſchwung die Fabrll 
genommen hat, geht daraus hervor, daß ſie mit 25 Arbeiterinnen 
begann und gegenwärtig über 150 beſchaͤftigt. Die Frauen, welcht 
mit dem Abrupfen der alten Pelze, Sortieren von Lumpen . 
beſchäftigt werden, erhalten pro Tag eine Mark, und da die 
Arbeit durchaus nicht anſtrengend iſt, befinden ſich die Frauen 
dabei recht wohl. Im nächſten Jahre ſoll die Fabrik nicht nut 
baulich vergrößert, ſondern es ſollen auch Wohnhäuſer errichtet 
werden, um den Arbeitern und Arbeiterinnen den weiten Weg 
zur Stadt zu erſparen. 

Die hieſigen Gaſt wirthe haben in der Koch kun ſt⸗Ans 
ſtellung zu Berlin für ihre Geſammt⸗Ausſtellung die goldent 
Medaille erhalten, und dem Traiteur Max Berg iſt der 
Ehrenpreis der Berliner Gaſtwirthe, beſtehend in einem 
ſilbernen Humpen, zuerkannt worden. 

Tilſit, 10. Februar. Das Komitee zur Wahrnehmung der 
Intereſſen des Arztes Dr. Brozeit, über welchen noch immer 
der Entmündigungsprozeß ſchwebt, hat jetzt die beſchloſſene, mit 
800 Namensunterſchriften aus der Stadt und vielen ländlichen 
Ortſchaften verſehene Petition nebſt einem Entwurf zu einer 
Entmündigungsordnung, betreffend Perſonen mit 
normen Geiſteszuſtand, an den Reichstag abgeſandt. 


Bromberg, 10. Februar. Unter dem Vorſitz der Frau Regle⸗ 


rungspräfldent v. Tiedemann hielt der Vaterländiſche Senne 


verein am Sonnabend ſeine Generalverſammlung ab. Der 1 
ein zählte am Schluß des vorigen Jahres 137 ordentliche un 


Gegenwärtig befinden ſich in dieſem Kuratorium als Mit⸗ 
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. außerötheßlliche Mitglieder, feine Einnahme betrug 1224 ME, 
ſeine Ausgabe 1257 Mt., das Vermögen 8635 Mk. — Der hieſige 

ädagogiſche Verein feierte am Sonnabend ſein 25. 
Büftungs eſt. 

Filehne, 10. Februar. Vor einigen Tagen fand an dem 
Pädagogium Oſtrau die Entlaſſungsprüfung unter, Vorſitz 
des Prov.⸗Schulraths Polte aus Poſen ſtatt. Von den 19 Zög⸗ 
ngen, die ſich dieſer Prüfung unterzogen, beſtauden 17 dieſelbe 

nd erwarben ſich dadurch das Berechtigungszeugniß zum ein⸗ 
jährigen Dienſt. 

( Poſen, 10, Februar. Der Dampfkeſſel⸗Ueberwa⸗ 

ungs- Verein für die Provinz Poſen hielt hier heute feine 
eneral⸗Verſammlung ab. 


Dampfpflug⸗Lokomobilen. 


Mk. feſtgeſetzt. 


Der Voranſchlag für den ſtädtiſchen Haus halt für das 
Jahr 1891/92 ſchließt mit 1633205 Mt. ab, gegen 1 478645 Mk. 
Zur Deckung der Mehrausgaben 
wird der Kommunalſteuerzuſchlag um 32 Prozent erhoht werden 


im laufenden Rechnungsjahre. 


müſſen. 
— . nl 
Konzert in Graudenz. 


Als muſikaliſcher Barbar wird vielfach angefehen, wer gegen 
das Cello als Soloinſtrument Einwendungen erhebt; und doch 
giebt es Ohren, welche ſo empfindlich veranlagt ſind, daß eine 

anze Reihe von Tönen des Cellos ihnen Pein bereitet, und 
3 die trotz jener Beſchuldigung aufrichtig genug ſind, dies offen 
auszuſprechen. Das Cello iſt eins der herrlichſten Inſtrumente, 
vielleicht das herrlichſte, wenn es ſich darauf beſchränkt, die wunder⸗ 
ülle feiner Mittel: und Tiefenlagen in getragenen Melodien 
auszuſtrömen; dann greift es in lyriſcher Klage, aber auch in ges 
ſättigter Kraft mächtig an Herz und Gemüth. Auders aber liegt 
die Sache, wenn es ſich zu Virtuoſenſtücken, die nur glänzen 
wollen, hergiebt. Da kommen unter dem Bogen des Spielers 
auf der a» und d⸗Seite oft Töne zum Vorſchein, die nicht mehr 


dare 


muſttaliſch ſchön genannt werden können, ſondern die eher als 
ſchnarreude Geräuſche bezeichnet werden müſſen. 


gat bisweilen ihr Recht. 


doch dadurch, 


daß ſie die effekthaſchenden 
meiden. 


Brillantſtücke 


Zello völlig entſprechend. 


meiſters 


Funn Verſtändniß und größter Delikateſſe ausführte. 


genug geſpielt wurde. 
Juſtrumentes vollſtändig beherrſcht, verſteht ſich von ſelbſt. 
erkennung wurde der Küuſtlerin reichlich gezollt. 


Frl. Grimminger, die Sängerin des Abends, iſt hier ſchon 
Sie ſang als Eingangsſtück eine Arie der Königin aus 
der Oper „die Königin von Saba“ von Gounod. Der Charakter 


bekannt. 


wehmüthiger Entſagung, der die Arie erfüllt, kam dadurch be⸗ 
ſonders zur Geltung, daß über der Stimme der Sängerin eine 
zelinde Verſchleierung lag, welche die volle Entfaltung der Stimm⸗ 
mittel nicht gerade begünſtigte, der aber doch nicht ſtark genug 
war, das Können der Sängerin zu verbergen. Mit großer Zart⸗ 
eit und Innigkeit fang Frl. Grimminger in dem Duo aus 
lotows Martha das Nofenlied und in der Romance „der Engel 
ang“ von Braga für Geſang, Cello (eigentlich Violine) und 
Klavier das Geſangsſolo. In dem gefühlvollen „Wie berührt 
mich wunderſam“ von Bendel kam der getragene Geſang 
gleichfals aufs Beſte zur Geltung, während in dem Liebeslied 
Du fragſt mich täglich“ von Meyer ein friſches Empfinden 
herrſchte und in dem kunſtvollen „Echolied” von Raida die 
bedeutende techniſche Ausbildung der Stimme hindurchſchien. Be⸗ 
ſonders nach den letzten drei Liedern war der Beifall lebhaft. 
Herr Ugo Meißner führte ſich als jugendlicher Tenor 
ziemlich günſtig ein. Sein Organ iſt wohlklingend, wenn auch 
nicht völlig ausgeglichen, und entbehrt in den Mittellagen nicht 
der Kraft. Dramatiſch iſt es noch wenig brauchbar, wie ſich in 
dem Duo aus Martha zeigte, dagegen für Lieder recht geeignet; 
nach feinen beiden Solovorträgen einer Kompoſition von Eichen- 
dorffs Gedicht „Der letzte Gruß“ (auf dem Programm ſtand das 
bekannte „Waldesgeſpräch“ von Jenſen) und dem Lied „Mein 
Kaiſer hat's befohlen“ aus der Voltsoper „Der Jager von Soeſt“ 
wurde auch ihm lebhafter Beifall zu Theil. X; 


| —_— -—_———_} 


Verſchiedenes. 


— Der Sohn des Dichters Ferdinand Freiligrath Percy 
Freiligrath, Mitinhaber der Firma Wilh. Wiens u. Co. in 
Büffeldort, iſt in feinem Bureau von einem Gehirnſchlag befallen 
worden und war auf der Stelle todt. Herr F. hielt noch die 
brennende Zigarre im Munde und die Feder in der Hand. 

„ Der Domdekan Dr. Hein rich in Mainz, Verfaſſer zahle 
reicher hervorragender theologiſcher Werke, iſt geſtorben. 

— [Die todte Hand.] In der Kanzlei des verſtorbenen 
ungariſchen Fürſtbiſchofes Simor hat die mit der Zählung des 
Geldes betraute Kommiſſion in einem in die Mauer eingefügten 
Kaſten in verfiegelten Säckchen nicht weniger als 1¼ Millionen 
Gulden (in Dukaten, Kaſſenſcheinen, Sparbüchern u. . w.) vor⸗ 
gefunden. Wie viel Elend hätte mit jener Summe gelindert 
werden können ?! 


— [Eiſenbahnunglück.] Bei Randalia im amerikaniſchen 
Staate Koma find dieſen Montag drei Waggons eines mit 
Reiſenden gefüllten Schnellzuges von einem hohen Damm hin⸗ 
unter geſtürzt. Die Waggons geriethen dabei in Brand und 
wurden jaft gänzlich zerſtört. Von den Paſſagieren wurden 
niehrere getödtet und viele ſchwer verwundet. 

— [In Folge einer Wette um 20,000 Rubel] unter 
nahm es ein ruſſiſcher Offizier, den Weg von Samara 
na ch Paris zu Wagen zurückzulegen, und zwar in einer ſog. 
Trolka, einem ruſſtſchen Dreigeſpann. Sonnabend Abend iſt der 
Dauerfahrer, der Lieutenant Leonſde Waſſiliewitſch Ennatzky, in 
Liegnitz eingetroffen; ſein Gefährt iſt ein kleiner, ſehr einfach aus⸗ 
ſehender, aber gut gebauter Wagen, vor welchen drei unſcheinbare 
Koſakenpferde nebeneinander geſpannt find, während ein viertes 
zur Reſerve hinten am Wagen angebunden iſt. Auf der Fahrt 


ar Breslau iſt eines der Pferde geſtürzt und hat ſich eine Ver⸗ 
etzun 

. Tage in Liegnitz zu verweilen. Die ausdauernden kleinen 
Pferde erhalten, 


Nach dem Jahresberichte zählt der 
Verein 519 Mitglieder mit 1090 Keſſeln, 104 Keſſel mehr als im 
Jahre 1889. Von den 1090 Keſſeln entfallen auf den Regierungs- 
bezirk Poſen 747 und auf den Regierungsbezirk Bromberg 337. An 
den 1090 Vereinsteſſeln wurden im vorigen Jahre 1438 äußere, 
602 innere Reviſtonen und 234 Druckproben vorgenommen. Es 
arbeiteten 752 Keſſel in 485 Etabliſſements, 297 Keſſel in Loko⸗ 
mobilen, 16 Keſſel in Lokomottwen, 7 in Dampfſchiffen und 18 in 
Im Jahre 1890 betrugen die Einnah⸗ 
men 38876 Mk., die Ausgaben 32 800 Mk. Der Voranſchlag für 
1891 wurde in Einnahme auf 32 570 Mk., in Ausgabe auf 31660 


Und raſt der 
Bogen gar in Flageolett⸗Läufen über die Saiten, dann iſt es oft, 
als ſollten dem Hörer die Gehörnerven zerriſſen werden. Es 
mag barbariſch ſein, dies auszuſprechen, aber auch die Barbarei 
Viele Celloſpieler haben ſelbſt daſſelbe 
Befühl; wenn fie es auch nicht offen bekennen, fo beweiſen fie es 
ver⸗ 
Frl. Lucy Campbell, welche in dem Konzert 
am Montag Abend im Adler als Cello⸗Birtuoſin ſich zum 
erſten Male hören ließ, hatte gleichfalls Stücke gewählt, welche 
der geſchilderten Art der Virtuoſität wenig Spielraum gaben. Sie 
ſpielte zwei Sätze aus dem A moll-Konzert von Goltermann, 
Siciliano“ von Pergoleſe, „Notturno“ von Chopin, „Die 
Träumerei“ aus den Kinderſcenen von Schumann und einen 
Mazurka“ von Popper, zum größten Theile ruhig getragenen 
ae 5 und daher den oben ſtizzirten Forderungen an das 
Wo in der Mazurka die Virtuoſen⸗ 

kunſtſtücke doch geſtreift wurden, verdeckte fie, gewiß zum Vortheil 
für die Hörer, die ſehr kräftige Begleitung des Herrn Kapell⸗ 
Raida, der im Uebrigen die Klavierbegleitung mit 

rl. 
ampbell iſt nicht ſentimental veranlagt, ihr Strich iſt Nate 
oft von herber Sprödigkeit, die muthig den Gedanken in's Ange⸗ 
ſicht ſchaut und ſich uicht zur Weichmüthigkeit verleiten läßt. 
Freilich leidet unter dieſer Sprödigkeit auch ſtellenweiſe die Zart⸗ 
heit, wie in der Träumerei von Schumann, dle lange nicht zart 
Daß Frl. Campbell die Technik des 
Au⸗ 


zugezogen, die den Fahrer nebſt ſeinem Diener zwingt, 
wie der Liegnitzer Anzeiger mittheilt, Brod, 
darauf Bayriſch⸗Bier mit etwas Cognac oder Heu. Sie legen, je 
nach der Beſchaffenheit der Wege, zehn bis zwanzig Meilen den 
Tag zurück. Die Wette, in 919 deren die Fahrt ausgeführt 
wird, geht dahin, daß der ganze Weg in achtzi Tagen zurückge⸗ 
legt werden muß. Bis Liegnitz hat der ettende fünfzig 
Tage gebraucht, und er äußerte ſich dahin, daß, wenn die Wege 
überall von ſo guter Beſchaffenheit ſeien, wie in Schleſien, er die 
noch übrigen dreißig Tage nicht völlig brauchen werde. Auch be⸗ 
kannte er, daß die freundliche und liebenswürdige Art, mit der er 
in Deutſchland überall aufgenommen worden, ihn ſehr angenehm 
enttäuſcht und von einem ungüuſtigen Vorurtheile gegen die 
Deutſchen geheilt habe. 

— [Bei der Alters verſicherungl kann der ſonderbare 
Fall eintreten, daß ein Chef Gehalts zulagen ertheilt und 
dabei doch noch Geld ſpart. In einem großen Berliner Bank⸗ 
hauſe bezog eine Anzahl junger Leute bisher 2000 Mark, ſie waren 
alſo verſicherungspflichtig. Denſelben wurde Ende vorigen Jahres 
eröffnet, „das Gehalt würde entiprehend erhöht werden, fie brauche 
ten ſich nicht zu verſichern.“ Die Betreffenden erhofften nun eine, 
wenn auch nicht bedeutende Gehaltserhöhung; dieſe „Zulage“ iſt 
jetzt mit drei Mark jährlich eingetroffen. Die vom Chef zu 
tragende Verſicherungshälſte hätte 15 Pf. x 52 — 7,50 Mk. ge⸗ 
koſtet. Der ſparſame Chef profitivt ſomit bei dieſer Zulage noch 
4,80 Mk. jährlich. 

— [Ein Jahr unſchuldig im Gefängniſſe.] Vor etwa 
zwei Jahren wurde ein Bäckergeſelle in Seeleinsbühl bei Nürn⸗ 
berg zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt, weil er laut eldlichen 
Zeugniſſes des Lehrlings den Brodteig mit Glasſcherben, Nägeln 
u. dgl. vermiſcht haben ſoll. Die Veruͤrtheilung erfolgte trotz der 
vollſtändig ungetrübten Vergangenheit und trotz der beſten Zeug⸗ 
niſſe, die für den aus ganz unbeſcholtener Familie ſtammenden 
Angeklagten ſprachen. Jetzt, nachdem der Arme ſein Jahr ab⸗ 
geſeſſen hat, geſtand der Lehrling ein, daß er ſelbſt die That be⸗ 
gangen und ſonach falſch geſchworen hat. Wenn es auch für die 
durch Kummer und Haft untergegrabene Geſundheit keine genügende 
Eutſchädigung giebt, ſo iſt doch % hoffen, daß die im bairiſchen 
Etat vorgeſehene Entſchädigung für die unſchuldig erlittene Frei⸗ 
heitsſtrafe möglichſt ergiebig ausfalle. Eine egelung dieſer 
brennenden Frage durch die Reichsgeſetzgebung ſcheitert noch 
immer am Widerſtaude des Bundesrathes. 


— [Hunger⸗Duell.] Der amerikaniſche Hungerleider 
Dr. Tanner, welcher gegenwärtig in Miſſouri eine Farm betreibt, 
hat feinem kaum minder berühmten Nebenbuhler Succi eine Her» 
ausforderung zuſtellen laſſen. Er ſchlägt vor, während der Welt⸗ 
ausſtellung in Chikago neunzig Tage um die Wette zu faſten 
oder, wenn es Gucci lieber iſt, die Hungerleiderei ſo lange aus» 
zudehnen, bis einer todt auf dem Platze bleibt. Als einziges 
„ während der Faſtenzelt fol nur Waſſer erlaubt 
ein. 


— Ein heiterer Fall kam vor kurzem in New, Nor zur 
Verhandlung. Eine Frau Duſen unterhält in New Pork ein 
Peuſionshaus, und einer ihrer Miether war ein gewiſſer Emmond, 
welcher für ſeine Perſon fünf Dollars per Woche bezahlte. Das 
iſt nicht viel und etwas Beſonderes konnte dafür nicht erwartet 
werden. Emmond war aber mit dem Eſſen unzufrieden und ſann 
daher auf Rache. Er ſtellte einen Phonographen in die Küche 
und beſtach die Köchin, den Apparat in Gang zu ſetzen, ſobald ihre 
Herrin ſpreche. Das geſchah. Darauf wurde der Phonograph 
entfernt und Frau Duſen am vorigen Sonntag nach dem Eſſen 
eingeladen, die Wirkſamteit des neuen Jaſtruments, von welchem 
die Dame noch nichts wußte, kennen zu lernen. Nachdem Herr 
Emmond der Dame erzählt hatte, daß das Inſtrument dazu be⸗ 
ſtimmt ſei, „eine Harmonie füher Töne“, paſſend für einen Sonn⸗ 
tag Nachmittag, hervorzubringen, erklärte Frau Duſen ſich bereit, 
der Vorſtellung beizuwohnen. Der Apparat war jedoch kaum in 
Bewegung gelegt worden, als die Anweſenden die folgenden, mit 
der Stimme 702 Duſens geſprochenen Worte vernahmen: 
„Mary, Sie brauchen nie mehr als acht Cents (vierunddreißig 
Pfennig) für eln Pfund Fleiſch zu zahlen; es iſt gut genug. Sie 
zahlen für Beefſteaks zu viel; wenn ſie ſie nicht mögen, ſollen ſie 
mehr Gemüſe eſſen. Geſtern brachten Sie eine friſche Torte; 
wie oft habe ich Ihnen geſagt, 5 Cents zu erſparen, indem Sie 
eine altgebackene nehmen und dieſelbe aufwärmen. Dann find 25 
Cents für ein Pfund Kaffee zu viel; Kaffee zu 15 Cents per Pf. 
wird in Zukunft genügen. Ich habe genug Mühe, um auszu⸗ 
kommen und kann nicht drei Männer für 5 Dollars die Woche 
mit beſtem Fleiſch abfüttern.“ Als Frau Duſen dieſe ſonderbare 
„Muſik“ hörte, lief fie davon uud ſofort zu einem Advokaten, um 
wegen öffentlicher Beleidigung zu klagen. 


— [Ein Liebesidyll.] Beide ſaßen auf einer Bank und 
aus ſeinem Geſichtsausdrucke war deutlich zu leſen: „Es war um 
ihn geſchehen!“ „Willſt Du mein fein?“ ſprach er und verſucht ſte 
etwas näher an ſich zu ziehen. Sie machte ſich ſteif und „rückte“ 
nicht. „Ich will ein guter Menſch werden und all' meine ſchlechten 
Gewohnheiten aufgeben!“ ſagte er dringend. Keine Erwiderung. 
„Will nie mehr trinken!“ fuhr er fort. Der Gegenſtand ſeiner 
Verehrung blieb gefühllos. „Und will mir das Rauchen abge⸗ 
wöhnen!“ Keine Antwort. „Und das Spielen laſſen!“ Kalt wie 
zuvor. „Will nie ohne Dich ausgehen!“ Sie ſchüttelte nur mit 
dem Kopfe. „Und Dir morgen einen Diamantring ſchenken!“ Da 
hob die Maid die geſenkten Augen zu den ſeinen empor, und ihr 


Köpfchen an ſeine Schulter lehnend, flüſterte ſie bebend in ſein 


eſenttes Ohr: „O, Alfred, wie biſt Du ſo lieb!“ Und ſo ſaßen 

fte da und ſaßen — träumend — ſinnend — denkend — fie an 
den Diamantring, und er — wo in der Herrgottswelt er einen 
hernehmen ſollte! 


— [Reichs poſt.] Von jetzt ab find nach der Südafrika⸗ 
niſchen Republik (Transvaal) Poſtanweiſungen bis zum Betrage 
von 10 Pfund Sterling (200 Mart) zuläſſig. 


eL 


Neueſte s. (T. D.) 


* Berlin, 11. Febrnar. Abgeordnete verſchiedener 
Parteien beabſichtigen die Einbringung eines Antrages, 
wonach Lebensverſicherungsprämien hinſichtlich der Ein⸗ 
kommenſtener abzugsfähig vom Einkommen fein ſollen. 

Die „Hamb. Nachrichten“ erklären: Fürſt Bismarck 
Lau deu deutſch⸗engliſchen Kolonialvertrag uicht unter⸗ 
zeichnet. 

* Breslau, 11. Februar. Der flüchtige Kriminal⸗ 
Kommiſſar Stein wird wegen Veruntreuung von Gel⸗ 
dern ſteckbrieflich verfolgt. 

Wien, 11. Februar. Oeſterreichiſche Arbeiter⸗Ver⸗ 
einigungen haben beſchloſſen, auch diesmal am 1. Mai 
den Arbeiterfeiertag beizubehalten. 

Dublin, 11. Febrnar. Das Blatt des Frenführerd 
Parnell „Freemanns Journal“ meldet: Me. Carthy er: 
hielt ein Schreiben Parnells, worin letzterer erklärte, er 
habe gegenwärtig jede Hoffnung anf Ansgleich zwiſchen 
beiden Gruppen der uationaliſtiſchen (iriſchen) Partei 
aufgegeben. 

„ Tomaszo w (Rußland), 11. Februar. In Folge 
von Arbeitsſtockungen find hier zwei Tauſend Jabrik⸗ 
arbeiter entlaſſen worden. 

Alexandrien, 11. Februar. 
heute hier eingetroffen; er beabſichtigt ſich morgen nach 
Oberägypten zu begeben. 

New Pork, 11. Februar, Der Streik im Gebiete 
Conndsville iſt allgemein; alle Fabriken find geſchloſſen, 
16 000 Arbeiter jeiern. (Siehe Amerika.) 


projektirte Linie mit 


gerade das betheiligte 


geben wollen. \ 
betreffende Getreidehändler die 20000 Mark nicht geben wird, 
die Stadt Neumark dieſelben nicht geben kann und der Kreis 


verſteuert, mit 50 Mark 


iuländ. — 
inländ. Mk. 191—192, Termin April» Mai 126pfd. zum Trauf. 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 


ulſcher zum Tranſit Mk. —, 


Profeſſor Koch iſt 


* Bofen, 10. Febrnar. Stadtralß Witting in 


Danzig iſt zum Oberbürgermeiſter gewählt. 


Eingeſandt. 
Zum Bahnbau Marienwerder⸗Lauteuburg. 


Kau ernick, den 6. Februar. 
Der Einfender des Eingeſandts aus dem Löbauer Kreiſe vom 


2. Februar ſcheint das Wellethal, welches er als die Richtung 


der von Marienwerder nach Lautenburg geplanten Eiſenbahn 


empfiehlt, ebenſo wenig genau zu kennen, wie die Einwohnerzahl 
von Neumark und Kauernick; erſtere Stadt zählt nämlich nicht, 


wie er ſchreibt, 3500, ſondern nur 2500 Seelen und Kauernick 


nicht circa 800 ſondern 900 Seelen. Nach dem Ergebniß der 
letzten Volkszählung muß mau außerdem annehmen, daß die Be⸗ 
völkerung von Neumark nicht unbedeutend im Rückgange iſt. 


Der Verfaſſer des Eingeſandts ſchreibt, daß die urſprünglich 
einem Bahnhof bei Kauernick im be⸗ 
theiligten Publikum, wie auch bei der Behörde keineswegs An⸗ 
klang gefunden hat, weil bei derſelben ausſchließlich Bauerndörfer 
in Betracht kämen. Dei gegenüber kann verſichert werden, daß 
Publikum, vielleicht mit Ausnahme des⸗ 
jenigen aus Neumark, die urſprüngliche Linie haben will, da dieſe 
Linie die im Weſten des Kreiſes liegenden größeren Bauern⸗ 
dörfer verbindet und denſelben Gelcgenheit giebt, ihre Produkte 
beſſer abzufegen. Außerdem bildet dieſe Linie gerade die Mitte 
zwiſchen der Straßburg⸗Lautenburger und der Marienburg⸗ 
Mlawkger Eiſenbahn, während die durch das Wellethal projektirte 


Linie nur 3 Kilometer von der letzteren entfernt ſein würde. 


Die Eiſenbahn entlang des Wellethales zu führen, daher "it 


ein Ding der Unmöglichkeit. Ein Blick auf die Karte des Kreiſes 


Löbau genügt, um zu erkennen, daß die zuerſt projektirte Linie 
über Wawerwig, Kauernick die geradeſte und mit faſt gar keinen 


Hinderniſſen verbunden iſt und daher auch die billigſte ſein wird. 


Die Bahn kann, von Wawerwitz kommend, kurz vor dem Dorfe 
Marzencic rechts einbiegen, entlang des Weges nach Kauernick das 


Drewenzthal und den im Weſten der Stadt Kauernick zu erbauen⸗ 


den Bahnhof ſehr leicht erreichen. Von hier würde alsdann dle 
Bahnlinie durch eine zwiſchen den Bergen wie hierzu geschaffene 
Schlucht in das bis Lautenburg ebene Terrain gelangen. a 


Unftände ſcheinen höheren Orts für das erſte Projekt mit dei 
Bahnhof bei Kauernick auch maßgebend zu ſein. 


Der Herr Korreſpondent aus dem Löbauer Kreiſe ſchreibt 


zuletzt, daß das Intereſſe für die Wellethalrichtung ein ſo großes 


iſt, daß ein Getreidehändler aus Neumark, die Stadt Neumark 
und der Kreis Löbau zu dieſem Zwecke ſogar je 20000 Mark 
Dieſer Behauptung kann erwidert werden, daß der 


Löbau darüber bis jetzt noch gar nicht geſprochen hat und ſich 


aller Wahrſcheinlichkeit nach zur Hergabe von 20000 Mk. zu eine 
Eiſenbahn, die nur für die Stadt Neumark allein von Intereſſe 
fein könnte, nicht bereit finden wird. 


— —. — — — meeg 


Graudenz, 10. Februar. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 

Weizen bunt, 120 — 128 Pfd. holl. Mk. 172 — 180, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 176—183, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 179—186. 

Roggen, 120— 126 Pfd. hol, Mk. 158—164, 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 116—132, Brau- Mt. 132—150. Hafer 
Mkt. 125—135. Erbſen, Futter Mk. 125 —135, Koch⸗ Mk. 
135—150. Weiße Bohnen Mk. 160 —185. 


Berlin, 11. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 238,80. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 10. Februar. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,50 G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 


3½% 99,00 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,10 bz. G. 


Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,25 bz. B. Preuß. Conſol. 
3½1% 99,25 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 86,10 bz. G. Staat 


Anl. 4¼ 102,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 


Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼ 0 95,40 bz. G. Oſtpreußiſchg 
Pfandbriefe 3½% 97,70 bz. B. Pommierſche Pfandbriefe 3¼ % 


97,70 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. Weſtpren 


Ritterſchaft 3¼% 96,60 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,00 B. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe BY, 171,00 bz 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4%ę — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G 

Berlin, 10. Februar. Spiritus⸗Vericht. Spiritus uns 
Kouſumſteuer belaſtet loco 71,6 bez., 
do. unverſteuert nut 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,8 bez. 


Februar 51,3—51,7 bez., April⸗Mai 51,1—51,6 bez., Mal⸗Jun 
51—51,5 bez., Juni⸗Juli 51,3—51,6 bez., Juli⸗Aug. 51,6--51,8 
bez., Aug.⸗Sept. 51,4—51,7—51,6 bez., Sept.⸗Oktbr. 47,7—48,1 
bez. Getündigt 70000 Liter. Preis 51/5 bez. 


Spiritus loco beſſer zugeführt, doch wurde das Angebot ſchnell 


geräumt. Termine, für welche wieder ſtärkere Kaufaufträge bei 
den Kommiſſiouären vorlagen, begehrt und ca. 40 Pfennig höher 


bezahlt. 
Dauzig, 11. Februar. Getreldebörſe. (T. D. v. Mar Dursge.) 
Weizen: loco unver., 250 Tonnen. Für bunt u, hellfarbig 
Mt., gedbunt mländ. Mk. 186—188, hochbunt 


Roggen loco unver., inländ. Mk. 158 — 162, ruſſ. und pol⸗ 
per April⸗Mai 120pfd. z. 
Tranfit Mark 118,00, per Juni⸗ Juli 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 117,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 67,50, 


nichtkontingent. Mk. 47,00. 


Königsberg. 11. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 


graphiſche Dep. von Portatuts & Grothe, Getreide, Spiritus⸗ u 


Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 


tirt Mk. 68,00 Geld, unkoutingentirt Mk. 48,20 Geld, per Februar 
Mk. 48,00 Geld. 


Ohne Zufuhr, höher. 


Stettin, 10. Februar. Getreidemarkt. 
Welzen unv., loco 180—192 Met., do. per April⸗Mat 
194,50 Mk. a 
Roggen feſt, loco 165—171 Mk., 
171,00 Mt. 


Pommerſcher Hafer loco 130—138 Mk. 


Poſen, 10. Februar. (Saatenmarkt.) Der Markt war 
heute von 51 Ausſtellern beſchickt (gegen 54 um vorigen Jahre), 
darunter 15 Gutsbeſitzer. Das Angebot war ziemlich groß, der 
Umſatz dagegen im Ganzen geringfügig. Die Stimwung war 
feſt, aber ruhig, indem die Käufer zurückhaltend waren. Ein 
ziemlich lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in Kartoffeln, und es 
wurden für Fabritkartoffeln je nach der Güte 1,70—1,80 Mk., 
und für Speiſekartoffeln, weiße 1,80 Mk, Daberſche 2 Mk., für 
Saattartoffeln je nach Güte und Gattung 2 Mk. bis 12 Mk. pro 
50 Kg. (letztere Sorten neu eingeführte Jachtungen) bezahlt. In 
Getreide war das Angebot ziemlich groß, doch find namhafte Ab⸗ 
ſchlüſſe nicht bekannt geworden. — Die Notirungen ſtellten ſich 
wie folgt: Rothztlee von 45—55 Mk., Weißklee von 50—70 Mk., 
Wundliee von 40—48 Mk., Schwediſch Klee von 60—75 Mk. 
Thimothee von 20—25 Mk., Gelbklee von 25—30 Mk., Englif 
Raygras von 14—18 Mk., Seradella von 5¼— 5¾ Mk., Luzerne 
von 55—65 Mk. pro Centner. 

2 — . ... 

Schiffs ⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. e 

„Moravia“, von Hamburg, am 8. Februar in N 
angekommen; „Polaria“, von Stettin, am 8. Februar in News 
York angekommen. 


do. per April⸗Mal 


— — 


. —— ae 


Am 9. d. Pets. ſtarb meine 
innigſt geliebte Frau 
75 Helene geb. Nass 
im 34. Lebensjahre, was ich mit 

der Bitte um ſtille Theilnahme 

tiefbetrübt anzeige. 

Sellnowo, 11. Febr. 1891. 

Der tiefbetrübte Gatte. 
Christian Görke. 

Die Beerdigung find. Frei: EB 
tag, den 13. d. M., Nachm 2 Uhr, Ws 
vom Trauerhauſe aus ſſatt. 


Käſe 


Schweizer, Holländer, Tiljiter, 
Limburger, Kräuter⸗ 
(2643) 


\ empfiehlt 
A. A. Marquardt. 


Himbeer - 
und Kirschsaft 


in Zucker gekocht 
empfiehlt (2642) 
&. A. Marquardt. 


5:6 Herrenſtr. 


Berlin. 


Wohnung genommen habe. 


N ' ? zuf : 
en a tee u. Würste 8 ee Bommeride War 5 Erste E il) f rhä ufe k.: 
„u MEER EWEM Em un 2 
H. Lissauer, Hoflieferant, 


Seidenwaaren⸗Haus. 

Meinen bochgeehrten Abnehmern bringe zur gefl. Kenntuiß, daß 
ich mit einer completen Muſter⸗Collektion für die Frühjahrs⸗ und 
Sommer⸗Saiſon hier eingetroffen bin und in Trettin's Mötel 


A. v. Jakubowski, Vertr 
EY E N 3 


g a dit Sordellenleberwurſt, Cervelgtwurſt, 2% %% %%% 
Ferdinand Glaubitz Meltwurſt, ee Brehtopf, 


5 Für meine Tuch⸗, Manufaktur 
2 Confektion und Modebazar ſuche 2 
J ich per 1. reſp. 15. März d. Is. 
5 einen tüchtigen ſelbſtſtändigen 
3 erſten Verkäufer. 7 
Bewerber, die auch mit der poln. 2 
Sprache vertraut find, wollen gefl. 7 
5 
4 


.. 


Lyon. 


2 
+ Gehaltsanſprüche ſowie Photogr. 
L einſenden. (2673) 

2 M. Sommerfeld, Modebazar 
* Ortelsburg. 


* 
9229029599950 99 29005400094 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
eier des Hauſes H. Lissauer. E, 


Prima Brathering 


aufs Sauberſte zubereitet u. in pikanter 
Sauce verſendet die 4 Ltr. Poſtdoſe franco 
gegen Poſtnachnahme für 3,25 Mk. 
-F. Scharlan, Räucherei und 
Brateret, Greifswald a. d. Oſtſee. 


Ia. Magdeburger 


Sauerkohl 


ſowie vorzügliche 


Koch⸗Erbſen — — 


offerirt (2668) transportable 


Franz Gurski. Korhkesse] 


— —— —— 
20 Centuer ſehr ſchönen, weißen 


Sen 65 dis 400 bier 


Nach Gottes unerforſchlicher 
Weisheit iſt am 9. d. M. Herr 
Gutsbeſitzer (2599) 


Robert Meseck 


In Kohling im Alter von E% 
59½ Jahren nach kurzem Leis BA 
den zur ewigen Heimath einge⸗ % 
gangen. ER 

N Der unterzeichnete Gemeinde⸗ 2 
Kirchenrath detrauert in dem 
Entſchlafenen ein Mitglied, mel: BI 
ches, ſeit 1858 demſelben ange WR 
hörig, durch ſeltene Treue und BE 
hervorragenden Eifer ſich aus⸗ 
zeichnete, und deſſen Leben und BR 


Wandel ein ſtetes Bekennen war, 5 Inhalt 
daß er in Jeſu feinen Heiland erkauft Rammtken bei Nitzwalde. von 48 bis 260 
und Erlöſer gefunden. Der Herr RE 25 Centner Mark, Se 


ſchenke ihm, dem wir ein blei⸗ 80 
bendes Gedächtniß bewahren, 


eine ſelige Auferſtehung zur MR 
= He ; verkäuflich. Petzke, Mroczenko, 
5 ewigen Herrlichkeit Ip. Mroczuo Wpr. (2655) 


Nambeltſch, 10. Febr. 1891. 
Nur 4% Mark! 


Der Gemeinde-Kirchenrath, 
300 Dtzd. Teppiche in reilzendſten 


Seradella 


IE St 


et 


BE Borowski, Pfarrer. 
C. Hintz. A. Barendt. 
D. Siech. 


2 Meter lang, 1½ Meter breit, müſſen zu cediren. 


n 


n. 


— 5 pro Stück nur noch 4½ Mark gegen Ein⸗ vedſtion des Geſe 
N 1 nen 7 e e 

t. 5 a aljend, a ars. 

Seſaug⸗Verein Freyſtadt Kerr ssen sat, Baar 3 Mat 


feiert fein zweites Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Wintervergnügen Grosse Betten 12 M. 


am Sonnabend, den 14. Febrnar] (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
er., im Saale des Herrn Salewskiſ mit gereinigten neuen Federn 


lligen erbete 


r 


ter und nachfolgendem Tanz. Preiscourante gratis u. franko. 
Preiſe der Platze für Nichtmitglieder | Viele Anerkennungsſchreib 
im Vorverkauf bei Herrn Salewski: TEE ae 
1. Platz Mt. 0,75, 2. Plat Mk. 0,60. 
An der Abendkaſſe: 1. Platz DIE. 1, 2. 
Platz Mk. 0,75, Kinder zablen die Hälfte. 
Aufaug 7½ Uhr Abends. 


benöthigt ist. 


en 
2 


8 
5 RE 


Bettſe | 


R 


SER 


N x 25 an iu fon 
dern 


Geſchüft Z 


(2094) Der Vorstand. in nener Sendung, gut gereinigt, dag | u” 
en 1 s zum 50, 60, 5 u» in 10 Eu : Met en e 
0 albdaunen 1,00, 1, 1,50, 1,75, wird von einem za ung igen ufer 
ichen TZ. dieſelben zarter 1,75, 2 225, 2,50, 2,75, 3, zu pachten oder zu kaufen geſucht. An⸗ 


Sonntag, den 15. d. Mts. 


Großer Faſtuachta⸗ Ball. 


„ Fuhrwerk licht am Tivoli 


ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 


Exped. der Neuen Weſtpr. Mittheilungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


in Marienwerder zu richten. (2651) 


Ein lebhaftes [2604] \ 

dug, Manufaktur: 9 

und Modewaaten⸗ 
Geſchüft 


wird gegen Caſſa zu kaufen ge⸗ 
\ ſucht. Offerten unter Nr. 500 
poſtlagernd Lautenburg. 
S — 


Mein in Krone a/ Br. an der 
Klahrheimer Chauſſee gelegenes 


Kruggrundſtück 


Te FT lletztere in den neueſten Muſtern, 
Exiraleinen Jam. Rum Zettbezige, Betteinſchüttungen, 

1 2 10 Tiſchtücher, Servietten und 

nr Handtücher, 

allen Jamaica - Rum Damen⸗, Herren⸗ u. Kinderwäſche, 9 

ene mere Bauten 
eee RE uterhemden, Beinkleider, 
feinen Jamaica - Rum Friſaderöcke und Pautalons, 


„ r. - Il. empfiehlt in allen Größen zu billigen 
2,15, 1,60, 1,10, Preiſen [9166] 


Arrac de Batavia HH. Gzwiklinski 
J.. m. ca. 103 Meg. Land incl. ſchöne Wieſen 


Cognac fine Champagne und vollſtändigem Inventar, will ich 


Y U Ltr. -l. | ianes, Harmoniums frantheitsbalber verkaufen. Genſicke. 
| zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 


— — 


e Garant. Franco-Probesendung be- b — a ENDET 

H 8 ehe ER 8 erger Vorſtadt, an der Fordoner Chauſſee 
ſeinen alten Cognac \g wiligt. Preisliste * er ner belegents i 

Hr 9a __ Ye ee Georg Hoffmann, Kommandanten- 


„Ie Homann, g. . Windmühleugrundſtück 


4,15, 3,10, 2,10, 
5 r nebſt maſſivem Wohn⸗ und Stallgebäude, 
fein El 0 0 gnac x he 13 Morgen guten Garten: und 
p ckerlandes, bin ich Willens unter fehr 

0 i günſtigen Bedingungen, getheilt oder 

f auch im Ganzen, au verpachten reſp. zu 


1/, % 72 Lir.⸗Fl. 
rich Schroeder. 


stehen z. Diensten. 


265, 2,10, 1,35 
empfiehlt in vorzügl. Qualität 


offerirt verkaufen. Freie 


G. A. Marquardt W. Rosenberg. 


Liguent⸗ & Runfabrik. Eine 5 Jahre alte 
nn -Sinfelinee — uf fa derb. Mine. 
Meſſina⸗Apfelſinen Kuh fefa ber. & 


in 8 Tagen friſchmilchend, verkauft 
und ⸗Citronen 


ummer⸗Doſſoczyn. 
empfiehlt: 26) ] Eine Ulmer Dogge 
Emil Schulz, 


80 cm gr., filbergrauf m. weißer Bruſt 
Marktplatz 17. 


u. weißen Pfoten, iſt für den billigen 
Preis v. 60 Mk. z. verkauf. Butziger⸗ 

Zander 
Ft: zu A ee 8. (2664) 


Mühle bei Linde Wüpr. Schauer. 
Ein Bettſchirm wird zu kaufen ge: 


Lupinen 
ſucht. Offerten mit rar unt. 


2666) 
Er. 2693 an d. Exped b. Gef. erbeten. Max Scherf. 


3¾ Morgen 


Dbfte und Gemüſegarten 


unter den günſtigſten Bedingungen von 
Krentz kin, Naß 


elNetze. 


Eein . 
Eisenwaatengeschäft 
wird gegen Caſſa zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2605 durch 
die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffel- und Korn-Quetschen 


Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenbrecher für Hand- und Dampfbetrleb, 


Universal- und Stahl-schrotmühlen 
Zauchepumpen, Jauthefäſſer, Iandenertheiler 
Transportable Viebfutter-Dämpfer 


N 
Carl Beermann, Sromberg. 


Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. 
Konlante Bedingungen. 


türkiſchen, ſchott. u. buntfarbigen Muſtern, ſichere 5% Oppothet, ſofort oder 1. März 
! Meldungen werden briefl. 
ſchleunigſt geräumt werden und koſten mit der Aufſchrift 2669 durch die Ex⸗ 


— | 
ine Lebens - Versicherungs- 

2 ) Police über 3200 Mark, auf 
welche bereits ca. 950 Mark 
eingezahlt sind, will Inhaber 
verkaufen, weil er seit län- 
gerer Zeit kränklich und fü 
h \ n 0 zum Zwecke der Wiederherstellung seiner 
mit Gesangsvorträgen, Thea- b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43p. Gesundheit einiger Geldmittel dringend 
Gefl. Anfragen an die 
Exped. des Geselligen unter Nr. 2687. 


1 Betriebe befindliches 


gebot mit der Aufſchrift K. P. an die 


zur Verfügung. 8. Wilke. (fertige Leute- und Herrschafts-Betten | sz>z>z>>z FRE, 


Für mein Manuſaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
April einen tüchtigen 

Verkäufer ö 
der mit der polniſchen Sprache vertraut 
iſt. Offerten mit Zeugniſſen, Photo⸗ 
graphie und Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. [268 

H. Landecker, Erin. a 
Einen jungen (232% 


kräftigen Mann 


welcher feine Lhrzeit beendet, empfiehlt 
bei mäßigem Gehalt zum bald. Antritt; 


Ein Junger Mann 
t 


welcher Luft zur Landwirthſchaft hat 
kann ſich melden. 


Kochfässer 


Dampfbrennerei, 
Ziegelei und größere Moorkultur- An, 


mit x 
N lagen auf der rrſchaft Rzadkowe 
8 12 77 bei Erpel. Fab ee 
orr 5 5 
8 3 Schmiedegeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Bes 
lleinere Befiger ( ſchaftigung be 2880“ 
geeignet, M. Kalweit, Schwetz Weichsel. 


Mark 45,.—. 13 . 3 

(2818) 4 tüchtige Zieglergeſellen 
werden für die bevorſtehende Campagne 
geſucht. Meldungen ſind an den Be⸗ 
triebsführer Gaedtke, Fiſchhauſer 
Oſtpr. zu richten. 1264010 

Zum 1. April wird ein älterer, um 
perheiratheter, energiſcher, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 0 

Inſpektor 

geſucht, der durch gute Zeugniſſe ſich 
inreichend ausweiſen kann, auch be⸗ 
ähigt iſt, wenn erforderlich, eine größere 
Wirlhſchaft ſelbſtſtſtändig zu führen, 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 2681 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


e —————rĩĩQÜC¶õm———ů 
Ein Adminiſtrator 
für ein Gut in Oſtpreußen, einer 
Dame gehörig, ſucht A. Werner, 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12, 
Ein Leutewirth 
der deutſchen und polniſchen Sprache 

mächtig, vom 1. April cr. und 
ein Stellmacher 
von ſogleich oder ſpäter womöglich mit 
Scharwerker werden geſucht in i 
Kullig per Löbau Wpr; 
Für die hieſige Begüterung (2500 
Morgen), intenſive Wirthſchaft, neueſte 
Buchſührung, ſuche zum ſofortigen reſp. 
zum Eintritt am 1. April, bei ange⸗ 
nehmer, familiärer Stellung, zwei junge 
8 [2679] 


Herren als 
Eleven 


gegen zu vereinbarende Penſtonszahlung. 
. Gertz, Adminiſtrator, 
Dargau bei Grünhagen Oſtpreußen. 
Suche einen kräftigen (2684) 
Lehrling zur Müllerei 
von ſofort od. ſpät. E Klemm, Leſſen. 
Ein anſt jung. Mädch. mit guten 
Schulkenntniſſen ſucht v. ſogl. im jlld. 
Hauſe Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Off. erb. an J. Fin tuch, Juſterburg. 


Ein junger Mann (26740 


Makerialiſt 


noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe p 1 Diärg Engagement. Off. 
w. u. Nr. 2674 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Zum 1. April ſuche 12671) 


Juſpektorſtelle 


bin 43 J. alt, ev., unverh., m. Brennerei, 
Drillkultur, Forſt ꝛc. vertraut. Auch 
habe einen guten Hühnerhund billig 
r 40 Mk. zu verkaufen 
Job. Janke, Battrow b. Linde. 
Ein erf. Landwirth, 25 Jalt, kath, 
der poln. u. deutſchen Spr. mächt., fucht 


Stellung a. Wirthſchafter 


vom 1. März od. April. Off. u. Nr. 
2676 a. d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Landwirth, militärftet, 


ſucht Stellung als [2678 
het, 


a 


Waldauſſe 


Off. an J Richter, Spandau, Moltfeftr.3 

Gegen DIE. 1000 Fixum u. /o. Provif. 
ſuchen wir e. tücht. Vertreter f. d. Verk. 
von Kaffee, Cigarren ꝛc. (2634) 
F. Löding & Co., Hamburg. 

Einen Schreiber 

ſucht Rechtsanwalt Wiener. 

Für das Außengeſchäft und (2648 

als Expedient 
meines CTolonialwaarengeſchäfts, Deſtilla⸗ 
tion, Eſſigſprit⸗ und Mineralwaſſer⸗Fa⸗ 
brik ſuche per 1. April einen umſichti⸗ 
gen, energiſchen 
jüngeren Commis 

der auch flotter und freundlicher Expe⸗ 
dient ſein muß. Meldungen erbitte mit 
e u. Photographie. 

H. Stedefeld, Konitz Wpr. 
um 1. April d. Js. ſuche für mein 
Eiſenwaarengeſchäft (2652) 


einen jungen Mann. 


Fritz Pfahl, Marienburg Wpr. 
earn pr. 


Einen jungen Mann 
ſucht Leinwand⸗ und Wäſchefabrik 
Graudenz. Leopold Pinner. 

Für mein Colonfal⸗, Weine und 
Cigarrengeſchäft ſuche von ſofort einen 
tüchtigen und fleißigen 5 

Gehilfen. 

L. Grodzki, Strasburg Wpr. 

. erg rr. 


iſt in meinem Materialwaaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäft zum 1. April zu beſetzen. 
Junge Leute, die bereits mehrere Jahre 
als Gehilfe thätig geweſen und gute 
Zeugniſſe haben, erhalten den Vorzug. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (2650 


Gustav Schulz, 
Marienwerder. 


EEE 


erg 


zur 
Algen. Ortskrankenkasse Zu Graudenz 
und zur 
Alters- und Inraliden-Versicherung ' 
owie 
An: und Abmelde⸗Bücher 


Baar 

für mittlere und mrößere Belriebe, 
find vorrächig in der Buchdruckerei 
von Gustav Röthe in Graudenz. 

An Nr. 403 od. C. B. Graudenz 
kann eingeſchriebenen Briefe nichtadſenden, 
da richtige Adreſſe fehlt. Bitte dieſe 
unt. II. 200 durch die Exped. 
dieſer Zeit. an mich gelangen zu laſſen. 

9988. 


Schützenhaus⸗Chealer. 
Direktion: J. Hoffmann. 


Sonntag, 15. Februar: Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung. um erſten 9 
„Unſere Don Juaus“. Große 
Poſſe mit Geſang in vier Akten. 
1 Novität!! (2489) 


Heute 2 Blätter 


— 


5 ich mit Aufſchrift Nr. 2662 | 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag) 


— . — 


Ans der Provinz. 


Kulm, 10. Februar. Der evangeliſche Mädchen walſen⸗ 
haus- Verein hat zum Bau eines eigenen Heims das Dob⸗ 


vrung'ſche Grundſtück auf der Thorner Vorſtadt angekauft. 
© Thorn, 10. Februar. 
Schwurgerichts wurde gegen die unverehelichte 


folgte die Freiſprechung der Angeklagten. 
der Schuhmacher und Händler Hermann Markus aus Gollub 
wegen Meineides zu verantworten. 


wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt eingeleitet. 


und der Händler Markus trat in demſelben als Entlaſtungszeuge 
auf. Nach ſeinen etwaigen Vorſtrafen befragt, gab er nur eine 
an, während er thatſächlich drei mal beſtraft war, darunter ein 
Mal wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Hierauf 
gründet ſich die Anklage wegen Meineides. Der Angeklagte be⸗ 
hauptet, er leide an Gedächtnißſchwäche und hätte die Vorſtrafen 
aus dem Jahre 1878 vergeſſen. Nach dem ärztlichen, Gutachten iſt 
derſelbe zwar nicht von ſehr hoher Intelligenz, aber ſeiner fünf 
Sinne mächtig und geiſtig nicht geſchwächt. Die Geſchworenen 
bejahten nur die Schuldfrage nach fahrläfftgem Meineid, und der 
Gerichtshof erkannte auf vier Monate Gefängniß, wovon noch ein 
Monat auf die Unterſuchungshaft abgerechnet wird. 


— Aus dem Kreiſe Strasburg, den 8. Februar. Die 
Brenzbewohner haben die Vergünſttgung, 4 Pfund Schweinefleiſch 
und andere Lebensmittel in kleinen Mengen zollfrei aus Polen 
über die Grenze einzuführen. Nur in den allerſelteſten Fällen 
wird jedoch das eingeführte Schweinefleiſch auf Trichinen untere 
fuhr und doch find dieſer Tage in Lautenburg im polniſchen 
Schweinefleiſch Trichinen gefunden worden, welcher Umſtand zur 
größten Vorſicht mahnt. Im Allgemeinen wird zwar das Fleſſch 
nur im gekochten Sn genoſſen, in welchem Falle die Trichinen 
unſchädlich find. Nichtsdeſtoweniger iſt die Frage berechti t, ob 
es nicht geboten wäre, die Trichinenſchau obligatoriſch einzuführen, 
aber auch wenigſtens in jedem größeren Dorfe einen befähigten 
Fleiſchbeſchauer anzuſtellen, damit dem Geſetze keine Hinterthür 
offen gelaſſen würde. In wie weit die Landlehrer dazu bereit 
wären, ſich für dieſen Nebenberuf auszubilden, bleibe dahingeſtellt. 
Jetzt haben manche Ortſchaften 9 auch mehr Kilometer zum 
nächſten Fleiſchbeſchauer, und find alſo von der Polizeiverordnung, 
Fehl einen fünf Kilometer weiten Umkreis vorſchreibt, wenig 
rührt. 

Lantenburg, 8. Februar. (W. B.) Der hieſige Schuldiener 
Arnold, der auch gleichzeitig Amtsdiener für die Amtsbezirke 
Ciborz und Wlewsk war, ein dem Trunke ſehr ergebener Mann, 
hat vor ungefähr 14 Tagen ſeine Wohnung nach einem Streit 
mit ſeiner Ehefrau, mit der er im größten Unfrieden lebte, mit 
den Worten; „Nun wird man euch wohl hier auch nicht länger 
dulden!“ verlaſſen und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Die Stelle 
it deshalb geſtern zur Bewerbung ausgeſchrieben. — Eine ganz 
unerwartete Freude hat der Kulkusminiſter der Lehrerfrau 
. bereitet. Dieſelbe iſt die Ehefrau des in Ciborz feines Amtes 
intſetzten Lehrers W. der fie verließ, nach Amerika ging und ſeit⸗ 
dem verſchollen iſt. Sie ernährte ſich und die Kinder durch Näh⸗ 
arbeit, wobei die älteſte Tochter tüchtig mithalf. Doch die Krank⸗ 
beit und der Tod dieſer ihrer Tochter und ihre durch Kummer 
und Gram geſchwächte Geſundheit brachten ſie bald in eine ver⸗ 
zweifelte Lage. Da alle Geſuche um Unterſtützung von der Re⸗ 
zierung zurückgewieſen wurden, ſo wandte ſie ſich in ihrer Noth 
in den Miniſter. Dieſer hat ihr nunmehr eine außerordentliche 
Unterſtützung von 100 Mk. bewilligt. 

1 Freiſtadt, 10. Februar. Heute Nacht 1 Uhr wurden die 
Bewohner unſerer Stadt durch euerſignale in Aufregung 
derſetzt. Es brannte das dem Herrn Drechslermeiſter Poddig 
gehörige Wohnhaus. Durch das energiſche Eingreifen der „Frei⸗ 
willigen Feuerwehr“ wurde das Feuer auf feinen Herd beic;räntt, 
Der Beſitzer des Hauſes erleidet einen erheblichen Verluſt, da ein 
Theil der verbrannten Sachen nicht verſichert war. 

Marienwerder, 10. Februar. Am 26. d. M. findet hier 
ein Kreistag ſtatt, auf welchem u. a. folgende Vorlagen berathen 
werden ſollen: Bau neuer Chauſſeen. Aufhebung des Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 11. September 1888 betreffend die Ueberweiſung 
der Zinſeneinnahme des Chauſſeeneubaufonds an den Gemeinde— 
wegebaufonds; Beitritt des Kreiſes zu dem Weſtpreußiſchen Verein 
zur Bekämpfung der Wanderbettelei und Bewilligung einer ein« 
maligen Zuwendung an dieſen Verein; Feſtſtellung des Kreishaus: 
haltsetats für 189/92. 

* Garnfee, 10. Februar. Vergangene Woche fand hier 
die Verpachtung der ſtädtiſchen Seen auf ſechs Jahre ſtatt. Den 

uſchlag erhielt der Fiſchermeiſter Herr Marſchall aus Pr. Mark 
ir eine jährliche Pacht von 610 Mk. Der bisherige Pächter 
zahlte nur 500 Mark. Die Mehreinnahme ift dem Bemühen der 
Stadtväter, die ARE zu pflegen, zu verdanken. Welchen 
ſſchreichthum unſere Seen bergen, zeigt der Fang, welcher kürz⸗ 
ich gemacht wurde. Durch einen einzigen Zug wurden außer 
einer Menge anderer Fiſche 106 Aale im durchſchnittlichen Werthe 
bon 1,50 Mk. erbeutet. 

Mewe, 9. Februar. Der hieſige Vorſchuß verein hat in 
feinem abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Geſchäftsumſatz von 
644928 Mk. erzielt; der Wechſelbeſtand belief ſich auf 180 400 Mk., 
der Depofitenfonds auf 134595 Mk., die Geſchäftsantheile der 
Mitglieder auf 36 300 Mk., der Reſervefonds auf 5714 Mk., die 
Zahl der Mitglieder auf 243 Mk. Die Dividende wurde auf 
ehn Prozent ſeſtgeſetzt. Der Direktor Boldt und die Auf⸗ 
Khlötathamtnlieder Metzing und Keſchel wurden wieder: 
gewählt. 


Schwetz, 10. Februar. In der Generalverſammlung der 
Schützen geſellſchaft am Sonntag wurden die Herren Juſtiz⸗ 
sach Apel zum Hauptmann, ferner die Herren Bürgermeiſter 
Technau, Gronau, Strehlke und Hacker wieder, Lömwner neu 
in den Vorſtand gewählt, Zum Beiſitzer für die n des 
Vorſtandes zur Berathung des diesjährigen Provinzial⸗ 
Bundesſchleßens in Graudenz (Beriammlungstag der 15. 
gm in Danzig) wurde Herr Juſtizrath Apel, zu Delegirten 
ür das Provinzial⸗Bundesſchießen ſelbſt wurden die Herren Skrehike 
und Herrmann gewählt. 

Schwetz, 10. Februar. Der Ertrag der Aufführungen zum 
Beſten der inneren Einrichtung der nen zu erbauenden evangeli⸗ 
ſchen Kirche iſt wieder ein recht erfreulicher geweſen, denn es ſind 
nach Abzug der Unkoſten 300 Mk erübrigt worden. 

Danzig, 10. Februar. Der Entwurf des hieſigen Stadt⸗ 
haushalt s⸗Etats für das Jahr 1891/92 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe auf 4015 000 Mark ab (gegen 3924877 Mark im 
laufenden Etatsjah re.) 

Die Panzer⸗Corvette „Baiern?, z. Z. Stationsſchiff in Kiel, 
er geſtern eine zehntägige Uebungsreiſe zur Ausbildung von Mas 

inenperſonal nach Neufahrwaſſer angetreten. 

Für den Bazar zum Beſten der Grauen Schweſtern haben 
auch der Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau und der Biſchof 

k. Redner von Kulm namhafte Geldbeträge geſpendet. 

1 Elbing, 9. Februar. Auf der Schichau'ſchen Werft gehen 

Kasmwwärig 2 Torpedoboote für Japan ihrer Vollendung 


Der Ge 


In der heutigen Sitzung des 
rbeiterin 
Margarethe Sarembski aus Pokrzydowo wegen Kindes⸗ 


mordes unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Es er⸗ 
Dann hatte ſich 


t Im vorigen Jahre war 
gegen den Arbeiter Abramowski aus Gollub ein Strafverfahren 
Am 15. 
Ottober ſtand vor der Strafkammer in Strasburg Termin an, 


entgegen, zu deren Abholung bereits drei Japaneſen hier einge⸗ 
troffen find, Außerdem befinden ſich zur Zeit in Arbeit zwei Rad⸗ 
dampfer, zwei kleinere Flußdampfer und ein Schraubendampfer 
für eine Kauffahrteigeſellſchaft in Braſilien. Das große Torpedo- 
boot für die öſterreichiſche Marine, das größte, welches bisher 
hier gebaut wurde, erhält jetzt den Anſtrich. Die inneren Räume 
des Eiſenkoloſſes, namentlich die Offizierskajüten, werden mit 
höchſter Eleganz ausgeſtattet. Die koloſſalen Dampfkeſſel können 
hier nicht eingeſetzt werden, weil die nöthigen Vorrichtungen dazu 
ehlen. Sie ind auf große Prähme geſchafft und ſollen ſo nach 

anzig transportirt und dort . werden. Der Bau des 
Torpedobootes Do übrigens ſchon drei Unglücksfälle veranlaßt. 
Zwei Arbeiter find den Verletzungen durch einen Sturz vom Ge⸗ 
rüfte erlegen, ein dritter liegt mit zerbrochenen Rippen krank dar⸗ 
nieder. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hat den 
Beitritt zum Weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpfung der Wander⸗ 
bettelei beſchloſſen und außer einer einmaligen Beihilfe von 100 M. 
einen jährlichen Beitrag von 100 Mk. bewilligt. 

Ein hieſiger Gärtnergehilfe hatte ſich an einem 
roſtigen Draht die Hond verletzt, es trat Blutvergiftung 
ein, und nach langem Leiden ſtarb der Mann. Ein anderer 
Gärlner, der ſich gleichfalls am roſtigen Draht verletzt hat, liegt 
noch ſchwer krank darnieder. 


Königsberg, 10. Februar. Nach dem Etatsentwurf für 
1891/92 beſitzt die Stadt ein Kapitalvermögen von 814766 ME, 
wovon indeſſen 208833 Mk. Hypothekenſchulden abgehen. An 
Grundbeſitz gehören der Stadt 30 Miethsgrundſtücke, ferner Holz⸗ 
plätze, andere Plätze und Ländereien, welche insgeſammt nach 
Abzug der Unterhaltungskoſten 44 222 Mk. Ertrag bringen. 

Der von Allenſtein geſtern Abend eintreffende Perſonen⸗ 

ug fuhr vor der Einfahrt in den Bahnhof Königsberg über das 
Hattefignal hinaus und ſtieß gegen einen nach dem Rangierbahn⸗ 
hof fahrenden Rangirzug. Die Maſchine des ee yon und 
zwei Wagen des Rangirzuges wurden leicht beſchädigt, Menſchen 
wurden nicht verletzt. 

In einer geſtern Abend abgehaltenen, von 500 Perſonen be⸗ 
ſuchten Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
belterwahlvereins ſprach der Arbeiter Kirſch über den 
Sozialismus und ſeine Beſtrebungen und führte u. A. aus, um 
den Sozialismus ans Ruder zu bringen, müſſe man ſein Haupt⸗ 
augenmerk auf das ſtehende Heer richten. 

Inowrazlaw, 9. Februar. Der wiedergewählte Herr Ober” 
bürgermeiſter Die rich wurde in der legten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung durch den Oberregierungsrath v. Gruben aus Bromberg 
in Anweſenheit des Landrathes v. Oertzen in ſein Amt feierlich 
eingeführt. 

Poſen, 10. Februar. Die Warthe ſteigt bedeutend, heute 
betrug der Waſſerſtand ſchon 2,10 Meter. Das Pionier⸗ 
Kommando, welches hier ſeit dem 28. v. M. mit Eisſpren⸗ 
gungen auf der Warthe beſchäftigt war, iſt geſtern nach ſeiner 
Garniſon Glogau zurückgekehrt. 


Weftprenfifches Provinzial⸗Muſenm. 


Vor Kurzem hat das Provinzlal⸗Muſeum feinen Verwaltungs⸗ 
bericht für 1890 veröffentlicht. Hiernach find die Sammlungen 
deſſelben auch im verfloſſenen Jahre wieder um ein Beträchtliches 
angewachſen und gehen ihrer Vervollſtändigung langſam aber 
fiher entgegen, ſodaß dieſelben ſchon heute eine Zierde und ein 
Schatz der Provinz geworden find. Dielen Zuſtand verdankt das 
Provinzial⸗Muſeum außer der warmen Fürſorge der Provinzial⸗ 
Verwaltung, ſowie der lebhaften Beihilfe der Bewohner der Pro⸗ 
vinz vorzüglich dem regen Intereſſe und der gewandten Thätigkeit 
des Direktors des Muſeums, Herrn Profeſſor Dr. Conwentz, der 
infolge ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchungen und Erfolge auf den 
einzelnen Gebieten der provinziellen Fauna und Flora durch 
Erlaß des Unterrichtsminiſters vom 21. Juni v. J. das Patent 
als Profeſſor erhielt. 

Die Sammlungen des Prov. Muſeums find, wie aus den 
übrigen Theilen der Provinz, fo auch aus dem Kreiſe Graude nz 
wiederum in dieſem Jahre durch reichliche Zuwendungen erweitert 
worden; ſo hat Herr Bauinſpektor Otto hierſelbſt dem Muſeum 
mehrere recht intereſſante Funde übermittelt, ebenſo Herr Aron 
C. Bohm, desgleichen Lehrer Finger und Apotheker Liebig 
in Leſſen; auch die angrenzenden Kreiſe Marienwerder, Kulm, 
Schwetz u. U. haben ſich lebhaft an der Vermehrung und Vervoll⸗ 
ſtändigung betheiligt. 

Die Graudenzer Alterthumsgeſellſchaft überwies dem 

Provinzial-Muſeum 39 Beigaben aus Bronze und Eiſen aus 
dem Gräberfunde in Rondſen. Der Vorſitzende derſelben, 
Herr Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Anger, hat eine Druckſchrift über 
das Gräberfeld zu Rondſen fertiggeſtellt, welche als erſtes Heft 
der von der Provinzial⸗kommiſſion zur Verwaltung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzialmuſeen herauszugebenden „Abhandlungen zur Landes⸗ 
kunde der Provinz Weſtpreußen“ vor Kurzem erſchienen iſt. 
2 Erfreulicherweiſe iſt auch im vergangenen Jahr in unſerer 
Provinz ein hervorragender Silberfund, welcher an den Londzyner 
bei Löbau im Herbſte 1888 erinnert, zu Tage gekommen, nud zwar 
auf der Feldmark in Hornikau bei Neu⸗Krug im Kreiſe Berent. 
Hier wurde ein großes Thongeſäß ausgepflügt, welches mehrere 
Schmuckſachen, arabiſche Filigranarbeiten, Berloques, Gürtelhaken, 
ſowie zahlreiche Hakenringe von ſeltener Form enthielt. Ebenſo 
befanden ſich eine Menge deutſcher, ungariſcher, böhmiſcher und 
niederländiſcher Münzen aus dem Jahre 1060 - 1099 n. Chr. vor, 
außerdem Bruchſtücke von römiſchen, kuſiſchen und Saſſanlden⸗ 
münzen. Der Fund zeichnet ſich beſonders durch die ſeltenere 
Form der Hafenringe und durch das gleichzeitige Vorkommen der 
römiſchen Münzen mit engliſchen, deutſchen, arabiſchen u. a. Stücken 
aus und liefert den Beweis, daß in jener Zeit hier lebhafte 
Handelsbeziehungen ſowohl nach dem Morgenlande als auch nach 
dem Weſten beſtanden haben. 


2. 


8. Fort.] Sport und Liebe. . 


[Nachdr. verb 
Novelle aus der New Norker Geſellſchaft von Karl Rode. 


Das einzige, was Torton bislang aus eigener Wahr⸗ 
nehmung außerdem von Stewart wußte, war, daß derſelbe 
die ausgewählteſten Pferde tagtäglich mit bewundernswerther 
Kühnheit und Ruhe eigenhändig durch die Straßen fuhr. 

Dieſer Umſtand hatte Charles Intereſſe überhaupt erſt 
für Stewart rege zu machen vermocht, denn er kannte und 
liebte edle Pferde und hatte ſich auf dem kleinen väterlichen 
Gute ſelbſt mit der Dreſſur derſelben beſchäftigt. 

Nach alledem iſt es natürlich, daß das Bild, welches 
Torton von Stewart bisher mit ſich herum getragen hatte, 
nur ein höchſt verſchwommenes war. 

Auch daß es ein mehr dunkles als helles Bild geweſen, 
iſt natürlich, denn die ehrenwerthe ge Fama würzt und 
pfeffert bekanntlich gern. Aber daß Stewart ein Einbrecher, 


ein Dieb ſein könne, das hatte weder Frau Fama auszu⸗ 
plaudern gewagt, noch wäre es Charles ſonſt jemals im 
Traume eingeſallen. 

Torton war ſogar vor dieſem Gedanken zurückgebebt, als 
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er Slewart geſeſſelt in den Händen der Polizei geſehen hatte, 
und ſelbſt fpäter noch war er in Verſuchung geweſen, das 
Ganze als einen wüſten Denkprozeß feines krauken Hirus 
zu betrachten, bis ihm die Thatſachen im Polizeibureau wieder 
beſtätigt wurden, bis ihm geſagt wurde: „Stewart hat 
Alles geſtanden; auf den Buürſchen haben wir ſchon lange 
gefahndet.“ 

Was aber war das nun für eine Geſchichte mit dem Bilde 
der ſchönen Roſe ? 

Und dann dies vornehme Weſen von Stewart ſelbſt, den 
er heute zum erſten Male geſprochen hatte ? 

Konnte ein Menſch, der mit einer jo edlen Ruhe vor 
ſeinen Richter trat, ein gemeiner Verbrecher ſein? 

Konnte einem Manne, welcher verworfen genug war, ſich 
an das Eigenthum eines anderen in räuberiſcher Abſicht zu 
vergreifen, die Ehre einer Dame ſo heilig ſein, daß er mit 
tiefernftem Intereſſe aus feinem Kerker heraus beſtrebt war, 
gu vermeiden, daß das Bild derſelben mit feinen Viſitenkarten 
n Verbindung bliebe, daß ihr Name mit dem gebrandmark⸗ 
ten ſeinigen zuſammen genannt wurde? 

Das einzig und allein war aber doch der Zweck der 
n geweſen, welche Siewart mit ihm nachgeſucht 

atte. 

Und mit welch' feinem Empfinden hatte Stewart aus 
ſeinem Mienenſpiel herausgefühlt, daß er, Torton, das Vi⸗ 
ſitenkarten⸗Etui bereits gefunden habe. Ein Menſch von folder 
Feinfühligkeit konnte doch kein Verbrecher ſein. 

Mehr noch: Mit welch' ſeſtem Glauben an die Ehre 
Charles hatte John ſofort abgebrochen, über die Sache weiter 
8 reden, als er ſich bewußt geworden war, daß dieſer das 

ild in Händen habe. Wer ein fo felſenfeſtes Vertrauen zu 
der Bis eines Anderen, eines Fremden, eines Mannes 
haben konnte, der ihn um feine Freiheit gebracht hatte, war 
unmöglich ein verkommener Menſch. 

„Goddam!“ Torton ſchüttelte ſich, wie Jemand, der einen 
häßlichen Gedanken los werden möchte, ſich ſchüttelt, „God⸗ 
dam, da werde der Teuſel draus klug!“ 

Um dieſelbe Zeit ſaß Roſe Rooth in ihrem Zimmer bei 
einer Stickerei. Die ſchönen Hände der jungen Dame ruhten 
im Schooße, ihre ſonſt ſo ſtrahlenden Augen blickten traum⸗ 
haft verſchleiert über die wehenden Baumwipfel des Parkes 
hinweg in den blauen Himmelsäther hinein. Eine zarte Bläſſe 
bedeckte Roſes blühendes Antlitz. 

„Könnt ich doch klug d'raus werden, o mein Gott!“ 
flüſterten die Lippen des ſchönen Mädchens kaum hörbar, 
zkönnt' ich doch klug d'raus werden!“ Ein tiefer, banger 
Seufzer ſchwellte gleichzeitig die weichen Linien ihrer jungen 
Bruſt und zitterte dann langſam in die warme Frühlingsluft 
hinaus. 


Die ſchöne Roſe hatte mit einem fo warmen und dank⸗ 
baren Jutereſſe den jungen Torton erwartet, ſie hatte ihm 
ihr eigenes, ſchönſtes Zimmer zum Krankenzimmer einrichten 
laſſen, als er fieberphantafirend mit Steffen Rooth ange⸗ 
kommen war, ſie hatte ſich ſo glücklich in dem Gedanken ge⸗ 
fühlt, daß dies dasſelbe Zimmer ſei, in deſſen Fenſter er ihr 
ſo zarte Huldigungen dargebracht, daß dies ein Gruß an ihn 
aus der Tiefe ihres Herzens ſein ſollte, ein Gruß und — 
ein ebenſo ſinnig⸗zartes Geſtändniß, daß ſeine Huldigungen 
fie glücklich gemacht hatten und nun er da war, geſundet nach, 
der ſorglichſten Pflege, nun fühlte fie ihr Herz erkalten in, 
ſeiner Nähe. f 

Ja, ſchon bei dem Gedanken an ihn, deſſen ſie noch vor 
wenigen Tagen in ſchämiger Liebe gedacht hätte, fühlte ſie 
ſich heute faſt beſchämt. 

Aber auch unglücklich fühlte ſich die ſchöne Roſe. 

Nicht einmal Dankbarkeit konnte fie für denjenigen em⸗ 
finden, dem fie fo vielen Dankes ſich freudig ſchuldig ges 
wähnt hatte. 

Dazu kam noch, daß er nicht das leiſeſte Zeichen von 
ſich gegeben hatte, daß er ihren Gruß verſtanden habe und 
würdige. Selbſt bei der erſten perſönlichen Begrüßung hatte 
er nicht die leiſeſte Andeutung gemacht, daß ihn die zarte rk 
ihres Empfangs beglückt habe. 

Wäre es möglich, daß er fie nicht verſtanden hatte d 

Nimmermehr! Wer fo zarter Huldigungen fähig war, 
wie ſie ihr dargebracht waren, der mußte — nein, der hatte 
auch Verſtändniß für das zarte Zeichen ihrer Huld; der hatte 
auch Zartſinn genng, dieſes Verſtändniß erkennen zu laſſen. 

Warum that er dies nicht? Unmöglich konnte fie deut⸗ 
licher ſein! 

„Könnt ich doch klug d'raus werden!“ 

„Weun er es nun gar nicht wäre!“ Die Worte klangen 
faft wie eine Erlöſung von Roſe's ſchönen Lippen. 

Das Bild eines anderen Mannes tauchte vor ihrem geiſti⸗ 
gen Auge auf; es zauberte einen Moment lang ein leiſes 
Lächeln auf Roſe's Antlitz hin. 

Es war das Bild eines ſchönen, bleichen Mannes, deſſen 
dunkles, kühnes Feuerauge ein einzig Mal den ihrigen be⸗ 
gegnet war und ſich dennoch tief hineingeſenkt hatte, ſo tief, 
daß ſie alle ihre Kraft hatte zuſammen nehmen müſſen, um 
unter dieſem Blicke nicht zu jäher Röthe zu entflammen. 

Freilich, auch dieſem Manne hatte ſie mit eiſiger Ruhe 
gewehrt, ihr zu nahen, gleich den anderen; aber jener hatte 
ihrer eiſigen Ruhe die beſiegende Ruhe einer tiefen Gluth 
entgegengeſetzt, unter welcher ihr Eis hätte ſchmelzen müſſen, 
wenn er — — es der Mühe werth gehalten hätte, ſie zu 
ee Er, ihr Roſen in's Feuſter legen? Dazu war er 
zu ſtolz. 

Dieſer dagegen war an ihrer Kälte verſchnupft, ohne fie 
nur zu rühren. Von wem aber waren ihr die Huldigungen 
dargebracht worden? 

„Könnt' ich doch klug d'raus werden, o mein Gott!“ 

„Gnädiges Fräulein, Herr Rooth läßt ſagen, er habe 
Gäſte zu Tiſch, Herr Torton, unſer Patient, und Herrn Tore 
tons Vater würden das Diner mit einnehmen.“ 

„Gut, Mary!“ Roſe machte Toilette zum Diner. Sie 
that es ſaſt ein wenig ermädet. 

„Wollen Sie nicht das braune Kleid nehmen, Miß Roſe, 


es ſteht Ihnen fo gut.“ 
1 Mary, dieſes iſt recht, es iſt gut und ſteht mix 
au ' 

„Aber der junge Gentleman wird — —4 

„Laß das, Mary, er iſt ja Hausgaſt.“ 

Role hätte kaum gleichgültiger autworten können. 


Charles Torton war inzwiſchen nach Haus gekommen. 
Er traf ſeinen Vater, der, von Steffen Rooth eingeladen, 
am Morgen angelangt war, mit dieſem in ſeiner Wohnung. 

Die alten Herren hatten ſchon einige Stunden mit ein⸗ 
ander geſprochen. 

Sie eröffneten dem abnungsloſen Charles, daß dieſer als 
Geſchäftsleiter bei Steffen eintreten ſolle. Das Studium 
ſolle er aufgeben. 

„Denke, werden beide ſchon mit einander auskommen, 
alter Junge“, meinte Mr. Steffen und Mr. Oliver Torton 
fügte hinzu: 

„Ja, Junge, denke, kannſt es gar nicht beſſer treffen.“ 

Charles war glücklich. Er war mit allem zufrieden. Er 
konnte auch in der That zufrieden ſein, denn als Geſchäfts⸗ 
leiter von Steffen Rooth hatte er eine Stellung inne, wie 
er ſie als Richter niemals, als Advokat höchſteus nach langen 
Jahren und harter Arbeit ſich erobern konnte. 

Mehr als dies alles aber beglückte ihn der Gedanke, 
— er nun in der Nähe der ſchönen Roſe S. Rooth bleiben 

urfte. . 

Man ging zu Tiſch. 

* Roſe Rooth dot ihrem alten Vater die Roſenwangen zum 
uſſe. 

Roſe eilte von Ihrem Vater zu Charles altem Vater 
und nahm deſſen Arm. „Papa hat mir ſchon ſo viel Liebes 
von Ihnen erzählt, daß ich glücklich bin, Sie einmal bewirthen 
zn dürfen.“ 

Das ſchöne Mädchen war eitel An nuth und Güte den 
alten Herren gegenüber, aber für Charles hatte fie kaum einen 
flüchtigen Blick. 

Charles erhielt ſeinen Platz an Roſes Seite. Er deeilte 
ſich, dem ſchönen Mädchen mit ritterlicher Galanterie aufzu⸗ 
warten. Ein kaum merkliches Neigen ihres Hauptes war das 
einzige Zeichen der Anerkennung dafür, ein Zeichen der Dul⸗ 
a Bo als des Daukes. 

* ine eiſigere Behandlung hätte Charles nicht erfahren 
unen. 

JIundeſſen Charles war zu glücklich heute, um ſich durch 
Rofes Kälte verletzt fühlen zu köunen, ganz abgejehen von 
dem tiefen Gefühle der Daukbarkelt, welches er für das ſchöue 
Mädchen empfand. 

In der That, er betete Roſe an; fie hätte ihm ganz 
a weh thun können, er hätte ſich denuoch glücklich 
geſchätzt. 

„Ach, alter Steffen, haſt Du nichts von Stewart gehört 
in letzter Zeit?“ 

Charles blickte auf. Sein Vater, Oliver Torton, fragte 
ſeinen nunmehrigen Chef, ob derſelbe in letzter Zeit nichts 
von „Stewart“ gehört habe. 

Charles bekam faſt einen Schreck bel dieſer Frage; ſein 
Auge richtete ſich unwillkürlich auf Steffen. 

Wer war dieſer Stewart, um welchen ſein Vater den 
Freund befragte? 

Was würde dieſer antworten? 

Welches Intereſſe hatten die beiden alten Herren an dieſem 
Stewart? 

„Verdammt will ich ſein, alter Junge“, antwortete Mr. 
Steffen nach einer kleinen Pauſe in feiner jopialen Weiſe, 
„verdammt will ich ſein, wenn ich weiß, was ich aus dem 
alten Fellow machen ſoll. Er iſt in wenigen Wochen zum 
lebensmüden Greiſe geworden. Wenn ich nicht wüßte, daß 
ſeine Ehre und ſein Vermögen ſelſenfeſt fundirt find, ich 
würde meinen, er habe mit beiden Schiffbruch gelitten, ſo 
jämmerlich ſieht mir der alte Tomas Stewart aus.“ 

Charles O. Torton fühlte ſeine Hände leiſe zittern. Er 
hatte Mühe, eine leiſe Erregung, welche ſich ſeiuer zu bes 
mächtigen drohte, zu verbergen. 

Es war klar, weder Olwer Torton noch Steffen Rooth 
hatten eine Ahnung von dem unſeligen Vorfalle mit Stewart, 
an welchem er ſo großen Antheil hatte. 

„Er ſoll an feinem Sohne keine Freude haben, hörte ich, 
weißt Du darum, alter Steffen?“ (FJ. f.) 


DSD 
„Erhaltet den Mittelſtaud“. 

Die Centralvorſtände kaufmänniſcher Ver⸗ 
bände und Vereine Deutſchlauds mit dem Sitze in 
Leipzig wollen eine Bewegung zu Gunſten der kleineren Ge⸗ 
ſchäfte, die jetzt durch das Hauſiren, das Detailreijen, 
die Abzahlungs⸗ und Verſandtgeſchäfte, die Wander ⸗ 
lager» und Konkursmaſſen⸗Auktionen, und beſonders 
die Konſum vereine in ihren Erwerbsverhältniſſen ſchwer 
bedroht ſind, in's Leben rufen. In einem Artikel, den der 
betreffende Centralvorſtand unter der Aufſchrift „Erhaltet 
den Mittelſtand!“ veröffentlicht, heißt es: 


Der 8 Mittelſtand iſt im Laufe der letzten Jahre 
wirthſchaftlich in eine Lage gerathen, die keineswegs als eine 
ünſtige bezeichnet werden kaun. Die mittleren Stände vermögen 
fich in dem Kampfe um die Exiſtenz nur noch ſchwer zu behaupten, 
und doch iſt für eine wirthſchaftlich geſunde und innerlich kräftige 
Entwickelung der Nation ein leiſtungsfähiger Mittelſtand eine 
unerläßliche Grundlage. Es läßt ſich nicht leugnen, daß durch 
die Kouſumvereine dem Handels- und Gewerbeſtande eine ſchwere 
Schädigung widerfahren iſt; durch die Kapitalmacht der Genoſſen⸗ 
ſchaften find zahlreiche wirthſchaftliche Kräfte der mittleren Stände 
arg gefährdet, erdrückt zu werden. Wie jeder Einzelne im Staate 
ein Recht hat zu exiſtiren, fo hat auch der Detailhändler, der 
Handwerker ꝛc. ein Recht auf Umſatz — das iſt ſeine Exiſtenz, — 
dieſe muß geſichert werden. Der Start hat ein weſeutlicheres 
Intereſſe an möglichſt vielen einzelnen wirthſchaftlichen 
Exiſtenzen, als an der Anſammlung bedeutender Kapitalien 
auf dem Wege der Genoſſenſchaft, wenn dadurch ganze Be⸗ 
rufskreiſe zu Grunde gerichtet werden können. Für 
die arbeitenden Klaſſen iſt in hochherziger Weiſe eine ſoziale Re⸗ 
form in's Leben gerufen, welche itzuen Schutz in Krankheitsfällen 
und im Alter gewährt, dem Mittelſtande, der auf ſich ſelbſt ange⸗ 
wieſen bleibt, muß die Möglichkeit kleinerer Bermögensbildungen 
oſſen gehalten werden; das iſt der einzige Weg, den gewerblichen 
Mittelſtand leiſtungsfaͤhtg zu erhalten, ihn zu größerer Intelligenz 
anzuſpornen. Auch bei den maßgebenden Stellen der Reichs⸗ 
regierung iſt die Ueberzeugung vorgerrſcher d, daß etwas geſchehen 
müſſe, um eine folide Grundlage für eine gedeihliche und kräftige 
ntwickelung des Mittelſtandes zu gewinnen, aber es wird dabei 
von Belang fen, daß der Mitteiftand auch nach Außen hin feinen 
durchaus berechtigten Beſtrebungen dadurch Nachdruck zu geben 
bemüht bleibt, daß er geſchloſſen hervortritt und praktiſch 
durchführbare Forderungen ſtellt. Gewiß iſt es nicht 
leicht, die Mittel und Wege zu finden, die geeignet wären, auf 
die Dauer dem gewerblichen Mittelſtande eine nachhaltige Hilfe 
zu bieten; aber wir können das feſte Bertrauen zu unſerem Kaiſer 
hegen, daß er und feine Regierung eine Grundlage dafür ſchaffen 
werden, den mittleren Ständen. wieder zu ihrer: früheren Ber 
deutung zu verhelfen. 


E ———— — — —————— 
Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


K. L. Frage: In hieſiger Ortſchaft wohnt eine 73jährkge 
Wittfrau, die auf einem Gute 49 Jahre gewount und gearbeitet 
hat, jetzt aber arbeitsunfähig geworden und aus dem Dienit ent⸗ 
laſſen worden iſt; fie erhält vom Gute nichts mehr. Hat dieſe 
Frau Anſpruch auf Altersrente? 

Antwort: Wenn die Frau ſchon vor dem 1. Januar 1891 
als arbeitsunfähig entlaſſen worden iſt, erhält fie leider keine 


Altersrente. Hier muß demnach die öffentliche Armenpflege ein⸗ 
treten. 
P. H. C. Frage: Wenn eine Perſon, Tochter einer ver⸗ 


mögenden Mutter, autzer dem Hauſe näht, was nur 3—4 Wochen 
un Joe vorkommt, iſt dieſelbe dann genöthigt, eine Kurte zu 
eſitzen! 

Antwort: Nein, nur wer berufsmäßig gegen Lohn 
arbeitet, iſt verſicherungspflichtig. Nähterinnen, welche in ihrer 
Behauſung für das Publikum arbeiten, ſind nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig; Ne gelten als „ſelbſtſtändige Gewerbetreibende“, und 
wenn eine ſolche Nähterin ausnahmsweiſe nur 3—4 Wochen 
im Jahre in der Wohnung der Beſteller arbeitet, fo gilt dieſe 
Na als vorübergehende und iſt nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig. 

K. B. Frage: Wie kommt es, daß Perſonen, welche ſich 
jetzt in Weſtpreußen aufhalten, ſpäter aber nach Pommern und 
Meckleuburg zur Sommerarbeit gehen, in Weſtpreußen nicht 
ihre Quutungskarteu erhalten? Der Amtsvorſteher hat uns 
alleſammt abgewieſen, er jagt, wir ſeien freie Arbeiter, uns köune 
er nicht als verſicherungspflichtig anſehen, wir ſollen uns freiwillig 
verſichern laſſen. Da ich aber ſchon über 40 Jahre bin, ift die 
freiwillige Versicherung mir nicht geſtattet. Es haben aber ſolche 
freie Arbeiter, die keine Karte bekommen, hier ſchon gearbeitet, 
z. B. mit Eisabfahren u. Dergl. Wenn wir nach den Feiertagen 
wieder in Arbeit ziehen und keine Verſicherungskarte haben, was 
werden dann die Herren dort, wo wir hinkommen, dazu ſagen, 
und wenn fie uns daun eine Karte auſchaffeu, wie iſt es dann 
mit dem Einkleben der Marken, da ſchon ein Vierteljahr ver⸗ 
gangen iſt ? 

Antwort: „Frele Arbeiter“, worunter ſolche verſtanden 
werden, welche nicht bei einem beſtimmten Arbeitgeber in dauern⸗ 
dem Arbeitsverhältuiß ſtehen, ſondern bald hier, bald dort in 
Tagelohn arbeiten, ſind verſicherungspflichtig. — Die Aus⸗ 
ſtellung der Quittungskarte erfolgt von demjenigen Amtsvorſteher, 
in deſſen Bezirk ſich die Arbeitsſtätte der zu verſichernden Per⸗ 
ſonen befindet, oder ſofern Perſonen eine dauernde Arbeitsſtätte 
nicht haben, von demjenigen Amtsvorſteher, in deſſen Bezirk ſie 
ſich aufhalten. Dieſe Stellen ſind zur Ausſtellung der Quittungs⸗ 
karten verpflichtet (laut miniſterieller Anweiſung vom 17. Ok⸗ 
tober 1890.) Die Ausſtellung der Quittunaskarte erfolgt koſten⸗ 
frei. Sie würden ſich zunächſt bei dem Landrath Ihres 
hg dann bei dem Regierungspräſidenten beſchweren 
önnen. 

Wenn Sie z. B. noch vor April hier in Weſtpreußen irgend⸗ 
wo in Arbeit treten, ebenſo wenn Sie nach April in einer anderen 
Provinz in Arbeit treten, ohne daß ſie eine Karte beſitzen, ſo 


würde der Arbeitgeber, bel dem Sie BeſcHäfſſ sung un 


verpflichtet jein, eine Karte für Sie zu beſchaffen. r die 
Zeit, in welcher Sie arbeltslos geweſen ſind, können Sie Doppel, 
marken zu 28 Pf. wöchentlich nachträglich einkleben, wenn Sit 
ſich eine möglichſt hohe Rente ſichern wollen. Verpflichtet find 
Sie jedoch nicht, während einer Arbeitsloſigkelt Marken einzu⸗ 
kleben. Die Verſicherung wird ſogar ſchon aufrecht erhalten 
wenn in vier Kalenderjahren nur insgeſammt 47 Marken in die 
Karte eingeklebt find. Die Marken find der Reihe nach einzu, 
kleben; es ſind alſo nicht etwa einzelne Felder frei zu laſſen, ohne 
Rückſicht auf etwaige Ardeitsunterbrechungen. Mehr wie 52 
Marken werden für die Dauer eines Jahres nicht in Anrechnung 
ebracht. Der Umtauſch der Karten erfolgt, ſodald die 52 Felder 
er Karte alle mit Marken vollgeklebt find, er it alſo nicht vom 
Schluſſe des Kalenderjahres abhängig. Die Zeiten der Arbeits, 
unterprechung durch unverſchuldete Krankheit bis zu einem Jahre 
oder durch Militärdienſt find beitragsfrei, fie werden aber ſo ges 
rechnet, als wenn man während derſelben Beiträge zur zweiten 
Lohnklaſſe gezahlt hätte. Man muß ſich daher die Dauer einer 
Krantheit vom Borjtande der betr. Krankenkaſſe oder falls man 
keiner Krankenkaſſe angehört, von der Gemeindebehörde beſcheinigen 
laſſen, und wenn man die Quittungskarte umtauschen läßt, muß 
man dieſe Beſcheinigung vorlegen, ebenſo eventuell die Militär⸗ 
papiere, in welchen die Dienſt⸗ oder Uebungszeit vermerkt iſt. 


Briefkaſten. 

L. K. Ad reſſe: An Se. Excellenz den Minifter für gelſt“, 

Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten Herrn von Goßler in 
Berlin. Anrede: Em. Excellenz. Schluß: gehorſamſter. 

Neſtaurateur A. D. Sie brauchen den als „Miethe“ ver⸗ 
eindarten Zuſchlag zum Preiſe jedes Liters Bier natürlich nur 
von der wirklich empfangenen Anzahl der Liter zu bezahlen. 
Ob der Bierlieferant ſtrafbar iſt, hängt davon ab, ob fie den 
Nachweis führen können, daß derſelbe in der Abſicht, ſich einen 
Vermögensvortheil zu verſchaffen, Ihr Vermögen dadurch beſchädigt 
hat, daß er durch Vorſpiegelung falſcher oder Unterdrückgung 
wahrer Thatſachen bei Ihnen den Irrttum erregt oder unter halten 
hat, die Gefäße enthielten mehr Bier alses wirklich der Fall war, 
Wenn Sie Schaden erlitten haben, können Sie deuſelben im 
Wege der Klage erſetzt verlangen. Ein Recht zum Rücktritt 
vom Berirage haben Sie, joweit ſich aus Ihren Müthellungen 
erkennen läßt, nicht. 

100. Dieſe „haarige“ Geſchichte können wir nicht nach Ihrem 
Wunſche erledigen. Richtige Ernährung und freundliche Behand⸗ 
lung wirken oft beſſer, als theure Mittel. 

A. 304. Wenn der Erbe Sie wegen der Zinſen verklagen 
ſollte, jo werden Sie einem Rechtsauwalte Vollmacht zu geben 
und ihm das Sachverhältniß mitzutheilen haben. Soweit uns 
letzteres durch Sie vorgetragen iſt, halten wir den Anſpruch nicht 
für berechtigt. 

— —;— —— —— — 

Berlin, 10. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 185-195 Mk. gef. 

Roggen loco 165.178 Mk. gef., Febr. 176 Mk. bez. 
Gerſte loco 140 —200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 137—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 139 —143 Mk. bez. 
Erb ſſen, Kochwaare 148—195 Mt., Futterwaare 135— 143 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57,4 Mk. bez. 
Königsberg, 10. Februar. Getreide: u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländiſch Mt. pro 1000 Kilo, 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) hochbunter 125pfd. 184 
Mk. (78¼ Sgr.), 130pfdb. 187 Mk. (79½ Sgr), rother 181:32pft, 
185 Mk. (78¼ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) unverändert, 
116pfd., 119pfd., 121pfo., 122pfo. 156 Mk. (62%, Sgr.), 120pfö, 
157 Mk. (62%, Sgr.), 124pfo. 157% Mk. (63 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 135 Ml. 
(7 ½¼ Sgr.). 

HF; er (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 127 Mk. (31%, 
Sgr.), 128 Mk. (32 Sgr.), 129 ME (321% Sgr.), 130 M. 
(821/, Sgr.), 132 Mk. (33 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 126 Ml. 
(56¾ Sgr.), graue 148 Mk. (66½ Sgr.), grüne 115 Ml. 
(51¼ Sgr.), 124 Mk. (55% Sgr.), 125 Mk. (56%, Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 120 Mk. (654 
Sgr.), 123 Mk. (55½ Sgr.), 125 Mk. (561/, Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) 97 Mk. (43 Sgr.), 115 
Mk. (51¾ Sgr.), 116 Mt. (52%, Sgr.), 117 Mt. (52è Sr) 
große 123 Mk. (55½½ Sgr.), 124 Mk. (555/, Sgr.), 135 Ml. 
(60/ Sgr.). 

Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfund), feine 175 Mk. (61 ¼ Sgr.), 
geringe 140 Mk. (49 Sgr.). 

Poſen, 10. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (ö0er) 
67,89, do. loco ohne Faß (70er) 48,30. Still. 


N . 


Kopfſchmerzen, durch Störungen des Magens und der Leber 
verurſacht, weichen ſicher dem Gebrauche von Warner's Safe Cure. 

Zu beziehen & Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheter 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtitowſche Apothete in 
Marienburg und Kronpriuzen⸗ Apotheke, Berlin NW., Hinder⸗ 
ſinſtraße 1. 


u Bei der Schlittenparthie in 
Pa ſtwis ko iſt ein Schlüſſel 
aetunden J. Kickbusch. 2329) Ueber das Vermögen des 


Verloren Se. eee dee 
nung abzugeben Blumenſtraße 4. 
CC ͤ K 
Bekauutmachung. 
Zufolge Verfügung vom 7. Februar 
1891 iſt am 9. Februar 1891 in das 


Konkursverfahren eröffnet. 


ernannt, 


Ausſchließung der ehelichen 


wohnbaft, für ſeine 
geb. Iſrael durch Vertrag vom 6. 


Konkursverfahren. 


Der Kaufmann Carl Schleiff 
von hier wird zum Konkursverwalter 


Konkursforderungen ſind bis zum 
3. April 1891, 


Ask 5 i bei dem Gerichte anzumelden 

dieſſeitige Regiſter zur Eintra ung der Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
üterge⸗ die Wahl eines anderen Verwalters, 
meinfihaft unter Nr 94 eingetragen, daß ſowie über die Beſtellang eines Glän⸗ 
der Kaufmann Siegmund Grün- bigerausſchufſes und eintretenden Falls 
gerger, früher in Berlin, jetzt hier über die in 8 120 der Konkursordnung im Gaſthauſe hierſelbſt über 
Ehe mit Jenny bezeichneten Gegenflände auf 


Warne Jeden, den Kuhhirten Ste» 
phan Kelpinski aus Waldau in 
Kaufmanns Arbeit zu nehmen, bezw. Unterhalt zu 


Siegmund Grünberger hierfelbſt gewähren, da er den Dienſt ohne Grur d 
wird heute am 10. Februar 1891, verlaſſen hat und ich feine Zurückführung 


2592 
Ziebarth. 


Forſtrevier Ostrometzko 


am Freitag, den 20. d. Hits, 


Vormittags 10 Uhr 


Kiefern Nutz⸗, Bau⸗ 


Oeffentliche Verfteigerung 


in Gr. und Kl. Ottlau. 


eee gen . Gen e vn 100g 10. Montag, 2, Dienstag, 3, u. Freitag, 6. März d. J. 


von 9 Uhr Vormittags ab, 


werde ich bei dem Kammerherrn Hrn. Freiherrn v. Buddenbrock wegen 
weiterer Uebergabe der Wirtoſchaft folgende Juventar⸗ u. Mobiliargegeuſtände 


[ V I F dds: 1 tompl. Dampfdreſchmaſchine, 3 Drillmaſchinen, 2 Hand⸗ 
D 5 El auf maſchinen, 2 Breitſaemaſchinen, 4 Getreidereinigungsmaſchinen, 

1 Trieur, Pflüge, Eggen, Walzen, 1 Landauer, 1 Coupee, 
1 Halbwagen, 1 Break, 1 Britſchke, 1 Einſpänuerwagen, 1 ruf. 


Schlitten, mehrere kleine Schlitten, feruer Sophas, Chaiſe⸗ 
lougnes, 1 mahag. Schreibtiſch, 1 birk. Schreibtiſch, 1 mahag. 


= 


Auguft 1889 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Exwerbes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß Alles, was die 
Ehefrau in die Ehe * hat oder 
während derſelben, ſei es ſelbſt durch 
Erbſchaften, Vermächtniſſe, Geſchep e oder 
ſonſtige Glücksfälle erwirbt, die Natur 
des vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 
Grandenz, den 9. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht: 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren üder das 
Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Arndt in Münſterwalde wid nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußterunns 
hierdurch aufgehoben. 

Neuenburg, den 4. Februar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


FT D Truckſachen Da m 
jauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack. 


den 6. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr 


und zur Prüfung der angemeldeten For⸗ 


derungen auf 


den 24. April 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr. 12, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kusmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Koutnrömafie etwas ſchuldig 
find, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von 
den Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abdgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konktursver⸗ 
walter bis zum 10. März 1891 An⸗ 
zeige zu machen. 

Königliches Amtsgericht. 
zu Graudenz. 


und Brennholz. 
Oſtrometzko, 9. Februar 1891. 


Der Oberförſter 
€. Thormählen. 


75000 Ha. 


baur zu gewinnen auf 
1 Kölner Dombau-Loas. 
Ziehung 29. Februar u. f . 


Uriginallonse Mk. 350. 


Anutheile ½ 1,75, ½ 1 Hk. 


5 20, "4 10 Mk. 


BER Porto und Liste 30 PIR E 


M. Fraenkel jr., Gere 


| Beha W., 65 Friedrichstr. 65. 


Nur baare Geldgew 


Tapeten 


9 on 15 Pf. an offerirt E. Dessse steck 


b 


09 Mog Jajemorg 


| 


1 


| Peiße runde Bohnen 


Servante, verſchiedene Schräuke, Stühle, Kommoden, Spiegel, 
Gardinen und viele andere Sachen (2644) 


in freiwilliger Auktion meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Klaschewski, 


Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


500 Ctr. frühe weiße * — 
S a a t⸗ $ rbſe n „ Auukel San He. 


200 Ctr. feinften fähigkeit, nach auswärts nicht uni 


ungar. Suaat⸗Hafer 25 Kilo, offerirt ab Bahnhof a 


end 
incl. Sad, 6031 
und 100 Ctr. ſchöne 


Saat. Lick gelbe Walzen 36 Mk, 
Saat⸗Wicke 


per 50 Kilo. 
oferirt Dom. Groß Uszez ver Culm. Wiederverkauf billiger. 


Bei Abnahme größerer Poſten zum 
Dom. Rebden b. Rebden⸗ 


Muſter franco, 
Streichferlige Teljarben, Firuiſ 


Lacke u. ſ. w offerirt billigt 


kauft jeden Poſten GO. F. Piecheitka. E. Desson neck 


E 
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 Biwangöverfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
bond das Er Grundbuche von Biütſa 
and 3, Blatt 39, auf den Namen der 

rundeigentbümerin Augufine Dickau 
bebe Pfau en in Villiſaß 
elegene Grundſtück 


am 27. April 1891 


Vormittags 8½ Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
9 er 1 werden. 
Das Grundſtück iſt mit 38,92 Thlr. 
Meinertrag und einer Fläche von 5,71,30 
—.— zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
N Tree zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abkehr rift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grun aud detreffende Nachweiſungen, 
reg beſondere Kaufbedingungen können 
Gerichtsſchreiberei, 115 5 

II, A e werden. (2039) 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Sehen übergehenden Anfprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
buche zur Zeit der 1 — 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forbes 
rungen von Kapital, Ziuſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſlen, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
2 . zu machen, widrigen⸗ 
Km 143 (ben bei * 1 5 
n 


Gebots 5 
5 75 bei Vertheilung ei * 
ar — . — berückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 
6 welche das Eigenthum 
müde beanfpruchen, werder 
e vor Schluß des Berſteige⸗ 
1 die Einſtellung des Ber 
fahrens herbeizuführen, widri ie 
nach in e 1 das Kaufgeld 
in Bezug auf uſpruch an die 
* Ar Grundſtücks tritt. 
Urtheil 1 die Erteilung 
des am 28 wird 
April 1891 


Vormittags 8½ Uhr 
m Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 5. Februar 1891. 
Könialiches Amtsgericht II. 
"Ein cand. theol. ſucht bei gering. 
zehaltsanſprüchen eine W 


Et u. Nr. 2163 an d. Exped. d. Gef. 


Ein älterer, thatkräftiger [1907 
Landwirth 
Oſtpreuße, verheirathet, welcher in der 

ieh: und Pferdezucht, ſowie in der 

ckerwirthſchaft erfahren, wünſcht die 
Adminiſtration eines größeren Gutes zu 

bernehmen. Gute Empfehlungen ſtehen 
ihm zur Seite und kann Kaution in be⸗ 
u Höhe geſtellt werden. Offerten 
enb Z. 69 an Rudolf Mosse, 
Königsberg i. Pr., erbeten. 


Als Adminiſtrator 


oder ſelbſiſt. Beamter ſuche ich Stellung 
zum 1. April eventl. auch früher. Bin 
44 J. alt, unvderh, 22 J. beim Fach. 
Vorzügl. Zeugniſſe und Empfehlungen. 

Beete unter Nr. 2470 an die 
Exped. d. Gef. erbeten. 


Suche eine dauernde 
Inſpektorſtelle 


w t. B ttet, jedoch nicht Bed. 
Sea rg 15 Er. d a erbet. 


en evang. Schäfer 
47 Jahre alt, 01 6 auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht vom 1. April wegen Ein⸗ 
gehens der Schüferei Stellung. Off. an 
Schalow i. Hohenfelde b. Wilhelmsort erb. 


Verheiratheter Gärtner 


evangel., kautionsfähig, ſucht ſofort oder 
ſpäter größere Stellung. n letzter 
Stellung 11 Jahre. Gefl. Offerten an 
A. Gembus, Exin. (2448) 


Für ein ſeit 52 Jahren beſtehendes 

oßes Colenialwaaren⸗, Wein: und 
Belitateß⸗ Geſchäft Eiſen und Bauma⸗ 
terialien, wird ein tüchtiger junger 
Kaufmaun mit einem Kapital von 
9000 Mark 


als Cheilnehmer 


geſucht. Reflektanten wollen ihre Adreſſen 
unter Nr. 2529 an die Expedition des 
Geſelligen einſenden. 


Ein geprüfter Lehrer reſp. 5005 
rerin oder Kindergärtnerin I. Kl. mit 
bescheidenen Anſprüchen wird geſucht, 
um im Hauſe p wei reſp. mehreren Kin⸗ 
dern d. erſten Untere. 3. erth. Adr. m. 
Gehalts anſpr. poftl. E. HH Wlehnendorſſerb 

Für mein Nähmaſchinengeſchäft 
ſuche einen, womöglich polniſchſprechenden 


Reiſenden 


bei Gehalt und Proviſion. (2810) 
&. Neidlinger, 
Allenſtein. 


Bom 1. März, eventl. früher, 9 
einen empfohlenen 
med. Drogiſten 
zu engagiren. Einige Kenntnſß der 
polnischen Sprache Bedingung hoto⸗ 
graphie und Angaben von Referenzen 
erwünſcht M. Feuerſenger, Apo⸗ 
cheter, Gilgenburg Dior. 


Die Stelle des 


2620) 
Oekonomen 

der Loge „Eugenia“ in Danzig 
85 vom 1. Oktober cr. anderweitig be⸗ 
55 werden. Qualiſficirte, cautions⸗ 
05 ige Reflektanten mögen ihre ſchriftl. 
Meldungen mit Angabe ihrer . 
Verhältniſſe bis zum 15. März cr. bei 
Herrn Rendant Dommaſch, Hunde: 
gaſſe 56, einreichen. Daſelbſt kann auch 
der Contract⸗Entwurf eingeſeben werden. 
plac fof.n.1.Apr.B.Urban 

Materialist ten Berlin, Eichendorffſtr. 17 


Eine Verkänferſtelle 


iſt per 1. März (oder ſpäter) va⸗ 
kaut geworden, tüchtige Bewerber, 
der poln. Sprache mächtig (Chriſt), 
wollen Zeugnißabſchriften u. Photo⸗ 
graphie umgehend einſenden. (1415) 


Emil Przygodda Nachiolger 
Neidenburg 


Modewaaren⸗ Magazin. 
Ich ſuche für mein Schuhwaaren⸗ 
Geſchüft per fofort oder Ende Februar 
zwei mit der Brauche durchaus ber: 


traute 
Verkäufer. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugniſſen und 
Photographie an P. Groß, Bochum, 
Bongardſtraße 3. 
Ein jüngerer flotter 12618] 


Verkäufer 


findet in meinem Mannfakturw.⸗ 
Herren: und Damen⸗Confektions⸗ 
Geſchäft ſofort oder ſpäter Stel: 
lung; derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Reflektirende 
mögen Zengniſſe, Photographie 
und Gehaltéanſprüche einſenden. 


Joseph Lerch, 
Herne in Weſtfalen. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
jüngeren gewandten (2632) 
Verkäufer 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat. Offerten werd. briefl. unter 
2632 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Ein tlcht, Hokter Verkäufer 


der poluiſchen Sprache mächtig, und 
ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, finden in meinem 

Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Geſchüft von ſofort ende Stellung 


Bernhard Henſchke 
Neu mar Mpr. (3390 


Commis⸗Geſuch. 

Fur mein Colonial⸗, Materia lwaaren⸗ 
und Eiſengeſchäft, verbunden mit Deſtil⸗ 
lation, ſuche ich einen gewandten, zuver⸗ 
läſſigen jungen Mann. Polniſche 
Sprache nothwendig. Offerten mit 
Abſchrift der Zeugniſſe an H. Brunet, 
Jablonowo. 


Ein Commis 
(Materialiſt) kann ſofort in mein em 
Geſchäft eintreten. 2⁵ 
H. Hübner, Oekon., Kas. Ortelsburg. 

Per 15. März ſuche für mein Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗ Geſchäft einen 
jüngeren Commis 
welcher der polniſchen Sprache 
ſtändig mächtig ſein muß. 
Max Bieber, Sensburg Oſtpr. 
Für unſer Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Lanwpengeſchäft engros ſuchen wir einen 


jungen Mann 


der erſt feine Lehrzeit beendet. [2537 
M. Fntter's Nachfl., Schrimm, 
Lewkowitz & Feuerstein. 


Für mein in Garuſee zu errichtendes 
Geſchäft ſuche ich zum 1. März er. einen 
polniſ ich ſprechenden [2339 

jüngern Gehilfen 
(Materialiſten), welcher mit der Eiſen⸗ 
waaren⸗Branche vertraut iſt. Offerten 
erbitte H. Reganzerowski, Niederzehren. 

Innger, tüchtiger 2635 


Setzer 


ſofort geſucht. nenn Kübn, 
Buchdruckerei, Elb 


Em nücht erner, ut: 
Bäckergeſelle 


(Ofenarbtiter) kann ſich melden bei 
Biden. Kalies. 


Geſuch 


3 tüchtige Schneidergeſellen 


hen von jofort gegen hoben Lohn für 
ſchlechte und gute Zeit Beſchäftigung 
bei F. Auguſt, Zuſchneider, Leſſen Wpr 


3 fücht. Schneidergeſellen 


n de Beſchäftigung bei 
A. Me per, „ 
2566) Dt. Eulan. 


Gute Rockſchneider 
in und außer dem Hauſe, finden Be⸗ 
ſchäftigung bei J. Görtz. [2593] 
Ein zuperlälfiger, unverh,, mit allen 
Arbeiten vertrauter (2576 
Stellmacher a 
ſucht von fofert oder zum 1. April 
Stellung auf einem Deninium, wo 
üch derſelbe ſpäter verheirathen 
fünnte, Furmanski in Stolno 


voll⸗ 


bei Cöyſte Wyr. 


Suche von ſogleich einen tüchtigen 
Stell machergeſellen 
Kath. Ehroftowsti, Wittwe, 
Schönſee. 

Ts wird ein (2417) 
Drechsler 
verlangt (kann auch verheirathet fein), 
in der Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit 
Dampfbetrieb von G. Hellwig in 
Schneidemühl, Brombergerſtr. 34. 
Zwei tüchtige nüchterne (2388) 
Zieglergeſellen 
zum 1. April verlangt in Ziegelei 
Kuappſteedt bei Culmſee. 
Lindemann, Zieglermeiſter. 
Gebrauche von ſofort einen 
eſellen 


und einen Burſchen 
Olſchewski, Schmiedemeiſter, Stan⸗ 
gendorf p. Gr. Nebran. 
2 Schmied ( 
Schmiedegeſellen 
finden von 8 5 Arbeit bei 


mmermann, 
Dorf Schwetz bei Lindenau Wpr. 


1 unverheir. Gärtner 
der auch in der ie ede behilflich 
ſein muß, geſucht. ſt row bei 
Montwy, Kreis Inowrazlaw. (2542 
Ein tüchtiger [2343] 
ürtner 
geſucht in Au guſtinken bei 155 
Einen tüchtigen 


Schueidemüller 


ſucht bei freler Wohnung die Dampf⸗ 
ſchneidemüble Czerwinsk. Beier. 


Ein Müllergeſelle 
kann ſofert eintreten in Mühle Slupp 
bei Leſſen Wpr. A. Dasskiewig, 
Werkführer. (2622 

Ich ſuche zum 1. April d. Js. 
einen zweiten (2342) 


Beamten 


reſp. Rechnungsführer, der genau 
mit den Geſchäften und Funktionen 
eines Amtsvorſtehers vertraut iſt. 
Derſelbe hat die Hof⸗ und Speicher⸗ 
verwaltung zu übernehmen. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht, nicht er⸗ 
forderlich. 

Auguſtinken 

bei Plusnitz Weſtpr. 
Peterson. 

Ein in der Viehwerthſchaft durchaus 

tüchtiger unverheiratheter [2418] 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 

welcher mit Gutsvorſtands⸗Geſchäften 
vertraut und ſchöne Handſchrift beſitzt, 
wird als 


Juſpektor u. Nechnungsführer 


geſucht. Nur Bewerbungen mit Kama 
1 werden berückſichti dat. 

fert. werd. briefl. m. Aufſch. u. Nr. 
2418 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Inſpektoren, Breunerei⸗Verw., 


2625 


verh. und unverh. Hofverwalter 


ſ. Schmelzer, Poſen, St. Martinſtr. 49. 
Für ein Gut in der Nähe von 
Danzig wird von u ſogleich ein 
älterer Inſpektor 


geſucht. Offert. mu Referenzen werden 
unt. Nr. 20 poſtl. Löban erbeten. 


Inſpektor 
poln. ſprechend, ſuchen bei 450 Mk. 
Aufangsgeh. für ſofort. Ferner desgl. 
Nechnungsführer. (258 
Die Exp. d. landw. Beamten⸗Vereins. 
Stettin, Fichteſtr. 4, I. 

Ich ſuche zum 1. April 1891 2 
tüchtigen (2476) 
Sufpeftor 
welcher gute Zeugniffe und Empfehlun⸗ 
gen vorlegen kann. Anfaugsgehalt 600 
Mark bei freier 3 Ni Waſche. 


Dr. Paesle 
Luſch fowto bei Put Kr. Schwetz. 
Ein berdenatpeter (2510) 


Wirth 


der auch gut ſchreiben, rechuen u. leſen 
kann, mit guten Papieren, kann ſich 
melden zu ſogleich oder April in Zan⸗ 
kenzin 3/4 Meile von Danzig. Gehalt 
und Deputat nach Leiſtung. 


Hofmann 
der derheirathet, energiſch, ſich vor keiner 
Arbeit 1 5 und we Stellmacher 
iſt, wird bei hohem Lohn von ſofort ge⸗ 
ſucht. Stremlo w, Lonkors zz Wpr. 
Jum erſten April ſuche einen durch⸗ 
aus zuverläſſigen [2548 


Hofverwalter. 
Polniſche Sprache Bedingung. ra 
240 Dit Oſſert. erbittet L. Jörges, 
Adminiſtrator, Dom. Rojewo (Poſt), 
Poſen. 

Cautionsfähiger 


Rübenunternehmer 


Offert. Kr bıfl. unter Nr. 
„ d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Rübenunternehmer 


für 30 culm. Morgen Rüben und Ge⸗ 
treideernte von ca. 140 Morgen wird 
geſucht. Meldungen an Inſpektor Cor⸗ 
nelſen, Trappenfelde b. Simonsdorf 


Ga 


i eee 


erh. Kaufleute u. 17 


Jet e Engagements 
aftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. fpäter mr 
olph Guttzeit, Grandenz. (706 


Brovifionszahl. b. Engagement3-Ann.; Placirungen in Oft: u. Weſtpr., 23 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm. ⸗Geſch.; nur gute Placirungen. 


gsegose 73800009893999908 
Ledige Juſpektoren uud iechnuugsſührer 


mit guten Zengniſſen ſucht 
Die 


— Die Exp. des laudiv. Beamten⸗Vereins, Stettin, Fichten 4. I. 


Ein Unternehmer 


auf Erutearbeit und namentlich für R 


150 Morg. Zuckerrüben⸗Bau 
kann fich melden bei [2376] 
II. Aronsohn IL, Bromberg. 
Danzigerſtraſſe 24. 


Die Lenteanficheriiche n Gr 
Waczmirs ift beſetzt, was den Bes 
werbern ſtatt Antwort mitgetheilt wird. 

Es finden aber dort noch 


Juſtleute mit Scharwerkern ]“ 


und ein Kuhfütterer 
Stellung. 1091 


12 Männer und 


20 Mädchen 

werden zur Arbeit vom 1. April bis 
Beendigung der Rübenernte geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition des Geſell. 
unter Nr. 2515. 

Vorhauer 
mit 8 Mann zur Ernte 1891 geſucht in 
ictorowo bei Culm. 

Ein kantionsfabiger k 

Vorarbeiter 
aus dieſer Gegend mit noch 11 Mann 
wird für die diesjährigen Arbeiten der 
Klee⸗ u. Getreide⸗Exnte in Blyſinken 
bei Hobenkirch verlangt. 

Ein Torjmeifter 
der mit einer Torfſtechmaſchine Beſcheid 
weiß, ebenſo ein tüchtiger a 
Müllerlehrling 
bei ſofortigem Lohn können 10 melden 
in Lichotken per Bergfriede. 

Ein junger Schäfer 
der fchreiben u. die Liſten führen kann, 
aa Stellung bei der Kammwoll⸗ 

ammheerde in Kontken p. Mlecewo. 
Einen zweit. Hausdiener 
mit guten Zeugniſſen, ſucht ſofort 


Dittmann, Hotelbeſitzer 
(2382) in Marienburg. 


Ein ordemlicher, unverheiratheter 
cher 
wird von ſofort oder 1. April geſucht 
in Vorw. Schwetz, Kreis Graudenz. 
1 tüchtiger Bierfahrer 


We: ae dauernde Stellung bei 


10507 


004601 HH OH HI HOTHHFHHO 


27 Ich ſuche pro 1. reſp. 15. 11 > 
eine flotte 26971 2 
i Verkäuferin. 
Photographie n. Gehalts anſpr. an 3 
1 d. n M0 „Stolp, 5 
zutz⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. 


S 
— Für ein im Hausbaſt durchaus erfahr. 
junges Mädchen 
geſetzten Alters, welches die bürgerliche 
Rüche verſteht wird per 1. April 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
unter beſcheidenen Auſprüchen geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt Ru d. 


Weiſſig, Schirmfabrik, Bromberg. 


Als Stütze 


der Hausfran wird für einen ſtädtiſchen 
Haushalt zum ſofortigen Eintritt ein 
gebildetes jnuges Mädchen aus 
guter Familie geſucht, welches im Ko⸗ 
chen einige Erfahrung hat. An Gehalt 
werden jährlich 300 Mark bei freier 


ee 


(2486 | Statiou und Vergütung des ain 


bewilligt. (2614) 
Bıiıfe 'mit Photograrhie und Abs 
ſchrift der Zeugniſſe, wenn folche vor⸗ 
banden, werden unter E. K. 68 poſt⸗ 
lagernd Marienwerder Wyt. erbeten. _ 
Eine tüchtige, erfahrene F (2512 
Wirthin oder Meierin 
welche gut kocht, Kälber⸗, Federvieh⸗ u 
Schweineaufzucht verſteht und gute 
Butter (Haudſeparator) machen kann, 
findet Stellung zum 1. April in Dom. 
Milewo bei Hardenberg Wpr. 

Auf dem Dom. Grodziczuo bei 
Montowo, findet vom 3; April d. Js. 
eine Wirthin 
die mit der feinen Küche und Federvieh⸗ 
zucht Beſcheid weiß und ſich darüver 
durch amtlich beglaubigte Zeugnißab⸗ 
abſchriften ge kann, 1 

Gehalt 180 Mk. (2202) 
Daſelbſt wird auch zum 1. April er. 

ein im Schneidern und Wäſchenähen 
geübtes junges Mädchen 

als Nähterin 
geſucht. Dasſelbe muß auch die Auf⸗ 
ſicht über ein dreijähriges Kind über⸗ 
nehmen. Gehalt nach Uebereinkunft. 

Perfekte Köchinnen 

und Mädchen für Alles 


Carl © N j empfiehlt von fofort 


Für Dochringen p. Reichenau 
in Oſipr. ſuche ich zum 15. ar 790 5 
1. April cr einen 


37) 
Wirthſchaſtseleven 


aus anftändiger Familie mit der 1 
rechtigung zum einjährigen Dienſt, d 

ſich jeder an ihn geſtellten wirthſchaſtlichen 
Forderung willig unterzieht. Penſion 
n. Uebereinkunft Kruttke. Oberinſpektor. 


Ein Kelluerlehrling 
wird von ſofort gebraucht bei 
Emil Grauſtein, Bahnhofswirthſchaft 
Marienwerder. 


Einen Lehrling 


82 für die Gärtnerei des Rittergutes 


Hofleben bei Schönſee ſucht von ſo⸗ 
gleich der Kunſtgärtner Lipinski. 
Suche zum 1. April 1c. einen jun: 
gen Mann (Chriſten) 2499] 
als Lehrling 
Ten, Löwenapotheke. 
arl S Carl Sch Nun. 


Einen Lehrling 
Sohn achtb. Eltern, ſucht v. ſof. Gärtner 
Schreiber, Krören p Neudörfchen, 

Ebrliche, ordentliche (2074) 
Knaben 
welche die Töpferei gut erlernen wollen, 
finden Stellung b. A. Bauch jun., Töp⸗ 
fermeiſter, Preuß. Stargard, 
Wilbelmſtraße 18. 


* Ein . 

Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort oder 

per 1. April cr. in meinem Deſtilla⸗ 

tions⸗Geſchäft eintreten. (2001) 
Spaete, Bromberg. 


Tut ausgebildete 18317 


Kindergärtneriunen 
I u. II * weiſt 3 nach 
. Egeling, 
Vorſteherin u Fildungs- Anflolt für 
Kindergärtnerinnen. 
Gneſen, Hornſtraße 33. 
Si mein Putzgeſchaſt ſuche ich vom 
1. April eint 


eee Arbeiterin. 
O 


ert. mit Gehaltsanſprüchen werden 

unt. Nr. 2391 d. d. Exp. d. 

erbeten. Station im Hauſe. 
Emes lüchtige 

Direktriee 

für Putz ſindet per 1. März N 
Stellung bei Hermann Gembid 

Preuzlau. 


Geſelligen 


25911 
Meiethsfrau Loſch, Unterthornerſtr. 24 
beſſ. Stände finden zu 
nmel Niederkunft u. em Di Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. 
Heb. Baumann, Bestim 
Kochſtr. 20 Siber im Hanf. 


Eine ordentl. Aufwarkefran 
wird ſogleich geſucht Mithlenſtraße 6. 


2 bis 3 Schülerinnen 


können zum April in unſerm Penſionate 
Aufnahme finden. Nähere Auskunft 
ertheilt Pred. Dr. Weinlig, Frauen⸗ 
gaſſe Nr. 52. (1241) 
Marie Schweers 
Helene Schweers 
Danzig, Poggenpfuhl 75. 
Zum Mitunterricht d. jähr. Sohn. 
eines Gutsbeſitzers durch eine geprüft 
Erzieherin, die auch im Lateiniſchen auf 
Quinta vorbereitet, wird eingleichaltrigeg 
Knabe 
geſucht. Benfion nach Uebereinkunft 
Sr. Dffert. werd. briefl. unt. Nr. 2601 
d. Expedition des Geſelligen erbet 


Kuaben 


aus guter Familie, die hier die Schulen 
beſuchen wollen, finden gute Penſion. 
Offerten unter Nr. 2411 au die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Laden 


in beſter Geſchäftslage, für jedes Ge 
dn paſſend, von ſefott oder tät 
zu vermiethen. 


J. S. Leiſer, Eulm, Nei 
8016 


keit geräumigen 


eſchäftsladen 


mit Keller, Ges wie dazu gehörige Woh 
uung, a Zimmer, Küche, Bodens 
8 wie auch Pferdeftall vom 
April er. für 1272 Mk. zu vermieth, 
I Thorn, Culmerſtraße 336, I. 
SGeſucht z. 1. April Woh⸗ 
unng v. 3—4 Zimmern in herrſch. 
Hauſe. Offert. unt. Nr. 2179 au 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine elegante Wohnung 
von 7 Zimmern, Balkon nebſt Zubehsz 
und Waſſerleitung tft vom 1. April 3 
beziehen Hapke, Getreidemarkt 7. 

Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Carl Simon, Langeſtr. 11. (2631) 
Ein möbl. Zimmer 
„Inebſt Schlafkabinet zu vermiethen. 
12339) F. Bunn, Markt & 


— — — 9 

#ypbilitische- und Blasen-Leiden 
(Schwächezustände) heilt anch brleflich 
Aiscret Dr. Fodor oesterreichischer Arzt. 
Berlin, Kransenstrasse 52. IIonorar 
für erste (onenltation zehn R Merk. 


Für 


Zahnleidende | 


werde auf vielseitigen Wunsch in : 
Briesen 


Montag 16. U. Dienstag 17, Februar, 8 
Lindenheims Höiel, : 


Bischoiswerder 
L. I. u. 19, Febr., Mundelius Hotel, 


zu consultiren sein. 


W. Rautenberg 


aus Graudenz. 


30 Mark finden Sie 
u. mehr, wenn Sie in ihren Briefſchaften 
nach Couverts m. eingeprägten Mor: 
ken ſuchen — 30 Mk. z B. zahle für ein 
euß. Convert m. eingeprägter Ber. roth⸗ 
auner Marke aus den Jahren 1852— 
58, wenn ant erhalten. Aus den Jahr. 
850—90 haben einzelne Marken und 
onverls auch einigen Werth. Antwort 
nur gegen Doppelkarte. (2510 
F. iegler. Königsberg i. Pr. 


Buddings, 
orten, 
Aufläufe 


etc. eic. 
werd. schnell, bequem 
m. vorzügl. Geschmack , 
ohne Zusatz von Eiern Gig 
und Gewürzen auf kal- 
tem od. warmem Wege 
hergestellt durch 
Griese’s 
Pudding- 
Palver. 
Vorrütlig mit Ge- 
rauchsanweisung in 
besseren Geschäften, wenn nicht, sende ich 
gegen Empfang von Mk. 2.50 19 Taquete, 
sortirt in verschiedenem Geschmack. 


WV. Griese Nachf., L. Ferner, Lübeck. 
In @raudenz bei Serger & Cülden- 
nig, in Bromberg bei Dr. Aurel 
tz, Victoria-Drogerie. 78791) 


Lublioski’s präparirten 


Röſtkaffee 
in ½ Pfd.⸗Packeten à 50 Pf., 


Ia. chines. Thee 


in Original⸗Packeten und Dofen, ſowie 
x loſe empfiehlt 


G. Goerke, 
Löban Wpr. 
Friſche Zander 

ber Pfd. 50 Pf., in Fiſchen von ca. 2 
bis 12 Pfd. ſchwer. 

Karpfſen ver Pfd. 60 Pfg. 

Ia. Caviar 
Poſtcollifaß 8 Pfd.), p. Bid. 2.65 M. Incl. 


bei 5 Pfd. 2 M. 80 Pfg. p. Pfd., 
darunter 3 Mark, empfiehlt u. verſendet 


Wilh. Goertz, Danzig, Frauengasse 


Seefiſchhandlung. 


Friſche Schwediſche Heringe 
nur in ½ Kiſten von ca. 12 Schock 
Inhalt a Kiſte M. 8,50, dieſelben ge⸗ 
räuchert, ſogen. Rieſenbücklinge in 
1/1 Kiſten M. 14,00 u. ff. M. 15,00, 
u ½ Kiſten M. 7,50. (1925 
Salzheringe ſeinſt. Ihlen 1890er 
a Tonne 20, 22 und A M. 
Salzheringe v. J. Fettheringe 
» Tonne 12, 14, 16 u. 18 M. 
in ½, ½ und ½ Tonnen empfiehlt 
egen Nachnahme od. Vorhereinſendung 
bes Betrages 
H. Cohn] Danzig, Fiſchmarkt 12. 
Rohrbrannen 
Pumpen u Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Graudenz. 
Pumpen und Erſatztheile, 
Röhren, roh und verzinkt. Ver⸗ 
bindungen u. Hähne halte ſtets 
auf Lager. [2561] 


Torſſtechmaſchiue 


ebrauchte, aber noch in gutem Zuſtand 
findliche, bei 12 Fuß Tiefgang, ſucht 


kaufen. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
—— an 23181 


Glasfabrik Selmahütte 
ver Sedlinen 
Suche für meine Bierſtube circa 
ein Did. gut erhaltene 


Stühle m. Holzgeſäß 


event. Holzſchemel preiswerth zu kaufen. 
Adreſſen unter Nr. 2521 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein — 2 
„ billi verkauf. macher⸗ 
Beabe 10, hte 860 


| Entöltes Maismehl. 
speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In 


* zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifen⸗ Dieſes 4 wird mi 
en Eiſenmitteln, welche bei Olutarmuth (Bieichſucht) ac. ver⸗ engliſche Krantzeit) 
ordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. 


—— — Niederlagen in far ſümmtli 
n 5 S e 


— 


l 


Herrn S. Latte, Culuſee, ſeit mehr als 40 Jahren geführte 


 Destilations- und Golonialwaaren- Geschäft 


ſowie Eſſig⸗Fabrik 


käuflich übernommen habe. 


übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 


S. Latte Nelafg. 
pe Oscar Schmurr. 
»“” Münchener Pschorrbräu 2 


Nüruberger Freiherrlich von Tucherbränu. 


Bernhardt, Bromberg, 
(9916) 


Süsser Medieinal- 


Heidelbeer-Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, weicher ärztlicherselts als Ersatz der zumeist 
efälschten Tokayer- Weine dringend empfohlen wird, — 
Dr. Aumann’s stisser Heidelbeer-Wein ist ein vorzüg- 
liches Getränk zur Kräftigung für Reronvalescenten und 
Jiinder, und anch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Magenleiden etc. etc. mit gutem Erfolg 
angewendet. — ½ Originalflasche Mk. 1.20. Man ac 

auf den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depots: 


Depöt in Graudenz bei Fritz Kyser. I 
— —— ͤL—U—f 


Dr. Aumann's 


—— — 


Mondamin Brown&Palsan 


Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — 


Co!on.- u. D.og.-Häig. / u. ½ Ptd engl. 3 60 u. 30 Pt. Centr-Geschäft Berlin C. 
c rr Buy 
RE” Geiellichnftsipiele zu 100, 200, 300 und 1000 Looſen. ag 
Stettiner Pferde ⸗Lotterie. Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Autheile von 200 Looſen: Hauptgen inn im W. von Mk. 20 


Vo Yo Yo Yo Ziehung 17. u. 18. April 1891 ham in $ 
5. 6 12%, 30 M. im Rathhauſe zu Cöslin. 1 in Weſtpr. e e 4 
Antheile von 1000 Looſen: Antheile von 300 Looſen: — — nn 
ee e oo Yo 0 2 hochtragende Sterken 
15, 30, 60, 145 ME 5, 1 20 48 Mk. f 
Die Gewinne werden in Lantenburg, Stettin oder Töslin öffentlich a ee ch 2 2380 
meiſtbietend verkauft und kommt der Erlös dafür an die Mitspieler zur Ber: fe e mern 


theilung. Nummernverzeichniſſe verſende e 85 = a8. en ’ 
7 !ehung 1. Klaſſe 3. März 1891. 
184. Hol. Preuß. Lotterie. Aufträge zu einem Geſellſchaftsſpiel 
von ¼ Looſen nehme entgegen und koſtet pro Klaſſe ½00 4, Yo 8, ½5 15, Yıo 
Antheil 37 Dit. Nummernverz. verfende am 1. März 1891. — 20 Antheile 
von 100 Looſen der Kölner Lolterie habe noch abzugeben u. koſtet 1/,o 4,50, 
Y/sn 8.75, 28 Anth. 17 Di. M. Götz, Lotterie⸗Geſch., Lantenburg Wpr. 


Nielen. Barletta⸗ SO Mark Looſe. ‚Kir 


Nieten. Nieten, 
Beſte Sparaulage, jedes Loos gewinnt, 
1. Hauptgewinn 1 Mill. 600 000 Mk., 5 Gewinne A 800 000 Mk. 


2 fee 
Be Kleiner Ereffer 80 Mark. Sg 
Nächſte Ziehung am 20. Februar a. e. 

Dieſe Looſe behalten einen dauernden Werth. Um Jedem die Moglichkeit 
zu gewähren, ein Barletta⸗Loos zu kaufen, habe ich monatliche Theilzahlungen 
4 10 Mark eingerichtet. Durch Zahlung der erſten 10 Mark nimmt der Käufer 
bertits an der nächſten Ziehung Theil. 12191) 

Proſpekte und Pläne gratis. 


2003: und Bauk⸗Geſchaft, 
Leo Joseph, Berlin W., Potsdamerſtraßte 29. 


Nur 5 Mark vnn an Betheiligung 


an 100 Nummern der Cöluer Domban⸗Lotterie. 
10 Beth. an 1000 Nummern 50 Mk., 40 Beth. an 4000 Nummern 200 Mk. 
Orig.⸗L. 3½ M. ½ 2 M., ½ 1 M., 1% 34 ½ 10% 19, 10% 9½ M Porto u Liſte 30 Pf. 


Berlin W. 8, August Fuhse, Cöln a/ Rh., 


Friedrich⸗Straße 79. Hohe Straße 137. 


F. Eberhardt — Bromberg, 
Eisengjesserei, Maschinenfabrik, Dampfkesselfabrik, 


Gegründet 1860. 


Spezialität: Haschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Trans missionen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben, Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinſt 
hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſir⸗ 
meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit 
Leichtigkeit. Umtauſch geſtatt. Preis M. 2,15 
? Em Slaft. Abzieher M. 2,15 bei (9198) 
Charles Mushak, Coiffeur, Graudenz. 


Eine neue Broed-Quelle 
bietet ganz entſchieden die 


vollſtändig eutbitterte Lupine 


nach dem Embitterungsverfahren des Apothekers Rudolph Simpsohn in Moh⸗ 
rungen. Nicht nur ſehr gutes Viehfutterfliefert die entbitterte Lupine, ſondern auch 
ein gutes Brod. Die Broſchüre mit der Anleitung zur vollſtändigen Entbitterung 
iſt durch jede Buchhandlung, ſowie direkt von C. L. Rantenberg’s Verlagshand⸗ 
lung in Mohrungen Oſtpr. für 2 Mk. zu beziehen. Proben von entbitterten 
Lupinen, Mehl, Kleie, Kaffee und Kaffeeſchroot find aus obiger Buchhandlung 

gen 50 Pf. zu haben. Ehren⸗Diplom für Produkte aus entbitterter Lupine 
lanbwirtiſchaſtlich Austellung Graudenz 1885. [1268 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRACT 


4 Kräftigung e. Are, m Reomersen Linderung sa Reizzufünden ı. B 
— Athmuugsorgaue, se ent, Rmtuen ve dich 15 vl. 5 

* - 5 1 pr 5 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Exiract mit Kalk. 


bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 
Fenfpredenfsini. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. ShautesEtrage 10 


chen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


. es ii 
9 Ves 


Dem geehrten Publikum biermit die ergebene Anzeige, daß ich das von 


2606] 
bitte, das meinem Vorgänger eutgegengebrachte Vertrauen auf mich 


eneral⸗Vertreter für die öſtlichen Provinzen. 


iſt ein ausge- 
eichnetes 
usmittel 


t großem Erfolge gegen ö ame 2 
gegeben u. unterſtiltzt * die Kuochen⸗ BF 
Mk. 


mr 
12 
2 


28 


eruätuerein opgenhanfe 
Dragoman 


brauner Hengſt, gezogen von Herrn von 


e | 


l. 


Simpſon⸗Georgenburg, deckt für 20 Mk. 


Der Stationhalter. v. Kries. 


deckt für Mk. 12,50 der Henaſt 


„Dynamit“ 


fremde, geſunde Stuten. (7384) 


2 Pferde 


8—10 Jahre alt, (mittelſtark), werden 
von ſofort zu kaufen geſucht. Gefl. Of⸗ 
ferten mit Preisangabe werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2636 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Verkäuflich 


braune, edelgezogene (2608) 


preußiſche Stute 


Rapp⸗Wallach 


5 bis 6jährig, 5 Zoll groß, als Paß⸗ 
pferd geſucht. Offerten mit Preisangabe 
erbittet Quade, Oberinſpektor 
(2416) Findenftein Weſtpr. 


Acht hochtragende Kühe 
und Fürſen 


RO. | (Holländer), ſtehen in Stephansdorf 


hat? Verkauf Mentz, Gr. Schönbrück. 
160 Stück ſchwere, 
ſehr fette 
7 


ührling 


(enalifhe Kreuzung und Rambonillet) 
verkauft (2309) 
Domäne Unislaw (Poſtſt.), Kr. Kulm. 


Loxterrier⸗Hündin 


1½ Jahre alt, racerein, weiß mit drei⸗ 
farbiger Kopfzeichnung, ſelten ſcharf auf 
alles Raubzeug, äußerſt wachſam, ſehr 
flottes und ſchneidiges Thier, hat billig 
abzugeben W. Bolz, Culm a. W. 


Bis 200 Ctr. verleſene frühe 


Sal- Erbſen 


Max Scherl. 


hat abzugeben 


erten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Baare Darlehne 
gewährt die Schleſiſche Boden ⸗Cre⸗ 
dit⸗Actien⸗Bank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und 
ländlichen Grundbeſitz unter günſtig ſten 
Bedingungen. 

Ruſtikal⸗Güter (Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen u. 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft Breslau. 

Die General: Agentur Thorn. 

Chr. Sand. [194] 


3000 Hk werden auf erſte Hy⸗ 
„ pothek zu leihen ge 

ſucht. Werthe Offerten unter A. B. D. 

poitlagernd Hoh enſtein Oſtpr. (2588 
Güter jeder u. e 

ſuche zum Ankauf Adolph 5 

(2084) Danzig, Poggenpfuhl 25. 

Agent für © döefig, 


EAXIIIIZIIIITIISTTIITTT 


In Al. Neudorf bei Jablonowo | ® 


zu verkaufen. 


Branuerei⸗Verkauf. 


Sehr billig verkaufe fofert faſt nene 
Brauerei in Westpreußen mit 4 bis 
5000 Mark Anzahlung. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2598 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

: ͤ KK 


Garnsee. 
Unſer Putzgeſchäft deabſichtigen 
wir innerhalb 8 Monaten unter äußerſt 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Geſchw. Wacker mann. 
CEinſtweilen ſehr billiger 
Ausverkauf. ag 


Ich gedenke mein gut einge⸗ 
2 führ tes und bekanntes (2570) 
Cigarren⸗Geſchäft 

2 mit oder ohne Haus, Danzig, 
5 Brodbänkengaſſe Nr. 48, anderer 
2 Unternehmungen halber unter glins 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres über Anzahlung ꝛc. perſön⸗ 
2 lich. Georg Möller, Danzig, 
2 Weſtpr. Importhaus, präm. 1883. 
So000000000000000000002 
E. Gärtnerei m. kl. Trerbh, und 
40 Fenſtern auf mehrere Jahre z. verp. 
E. C. Huch, Kl. Mocker bei Thorn. 
In Soldau Oſtpr., Sadt von: 
4000 Einwohnern, Station der Marien⸗ 
burg-Mlawka'er Eiſenbahn, der Eiſen⸗ 
bahnen Allenſtein — Soldau u. Jablo⸗ 
nowo — Soldau, Garniſon für 1 Batl. 
Infant., iſt wegen Todes des Beſitzers 


ein Grundſtlück 


in der Bahnhoſſtraße zu verkaufen. 

Es iſt ein Eckgrundſtück m. Wohn⸗ 
haus in der Bahnhofſtraße, Mittelge⸗ 
bäude in der Neben⸗ und Stallgebäude 
in der Hinterſtraße u. hat geräumigen 
Hof und Garten. 5 

In deinfelben iſt mehrere Jahre mit 
ſehr gutem Erfolg eine 

Bäckerei 
betrieben worden, das Grundſtück eignet 
ſich indes, da ein Brunnen auf dem Hofe 
iſt, auch zu jedem andern Gewerbe. 

Der jetzige Miethsnutzungswerth be⸗ 
trägt ca. 1000 Mk. Hypothekenſchulden 
find eingetragen 6000 Mark für die 
Kirchenkaſſe. Kaufgelderreſt wird auf, 
Wunſch für längere Zeit geftundet. Nur 
Selbſtkäufer wollen ſich melden bel 
Gerichts⸗Sekretür Pohl in Rhein Opr. 

Das zur Eckſchen Konkurs maſſe ges 
hörige 


Grundſtück 


Marien fel de Blatt 59, fol freihändig 
verkauft werden. Näh. Auskunft ertheild 
der Konkurs⸗Verwalter 
Radtke, Rechtsanwalt. 
Marienwerder. 


Ein ſelbſſtändiges Rittergut , 
bei Danzig, faſt ſchuldeufreil 


muß Familienverhältniſſe halber billig 
mit Mk. Anzahlung verkauft 
werden, auch wird ein Grundſtück oder 
Fab du in Zahlung genommen. Alles 
tab durch St. Bodmann, Danzig, 
Vorſtädtiſchen Graben 28. (2538 


Gaſthaus 


auf dem Lande zu kaufen geſucht. Off. 


eee 


unter 1125 poſtlagernd Hardenberg. 


dring. Verkauf od. un, 


entbl. Gaſtwirthſch. m. 14 Morg. 


Garten! ‚ausgez.Brodft., ſchuldeufr., 

v. ſof. zu verk. od. zu vertauſch. P 

45000 Pk., Anz. ca. 9000 Mk. 

zellirung geeignet. Grundſt. w. b. Tauſch 

bevorzugt, auch baare Zuzahl. geleiſt. 
C. Pie trykowski, 1 b 


r. ca. 
Zur Bar: 


orn. 
Eine flottgehende (2083) 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt 4 Fremdenzimmern und 


ein. Materialwaarengeſchäft 


in Carth aus iſt e für 
21 000 Mk. bei 
zu verkaufen. 


bei 6 000 Mk. 
Desgl. verſchiedene andere gutgehende 


Gaſtwirthſchaften 
Näh. b. Adolph Pohl 
Danzig, Poggenpfuhl 25. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


nzahlung 


mit vielem Fremdenverkehr, ſchönen 
maſſiven Gebäuden, alte Brodftelle, iſt 


bei kleiner Anzahlung preiswerth wegen 
Familienverhältnlſſe fof. zu verk. durch 


H. Werner, Biſchofswerder. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ber: Bi 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk 1907713 


Dr. Aetaus Selbsthewahrung 


80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Dit. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen? 
ſolcher Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre Wie 
derherſtellung. Zu beziehen durch PS 
das Verlags⸗Magazin in Leip⸗ 
zig, Neumarkt Nr. 34, ſowie 

durch jede Buchhandlung. 
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